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318. Abend - Ausgabe, 


Stöcker und Witte. 

5 N — 5 Witte + Berlin, 6. Mai. 
töcker gerathen, eine Flugſchrif 

i ft veröffentlicht, die einen großen Theil 

der — bekannten Actenſtücke 00 Neuem abdruckt, auch 951 

etwas Neues, wenn auch weniger Wichtiges hinzufügt. Wenn in 


einigen hundert Jahren dieſe Schrift einmal einem Guſtav Freytag] und der Marine⸗Oberpfarrer Langfeld, die Ae 
5 an der Hand derſelben ein Bild] und der Erzieher des Kaiſers und des Prinzen 
aus der deutſchen Vergangenheit entwirft, wird ſie erſt ihren rechten rath 


der Zukunft in die Hände fällt, der 


Dienſt thun. 

Der Paſtor Witte iſt ein Mann, an deſſen Zielen He 
ſchlechthin nichts ausſetzen kann. Es iſt ein e ge 
zugleich hochkirchlicher Mann. Er hat ſich an der Agitation betheiligt 
ohne perſönlichen Ehrgeiz; von Natur iſt er dazu geſchaffe 0 
Parteigenoſſe Stöckers zu ſein. Aber er iſt, vielleicht in 1 
fälliger Verkettungen, dem Herrn Stöcker einmal un ehen 
er hatte Thatſachen zu bekunden, von de 
daß ſie der Welt nicht bekannt würden 
den ihm unbequemen Mann einen Ka 
Vernichtungskampfe ähnlich iſt. Und ei 
Kampfe Sieger geblieben. 

Aus dem Verweis, den der Oberkirchen 
ertheilt hat, ziehe ich den Schluß, daß der Been 8 
Witte erwartet hat, er ſolle lieber den Vorwurf der Unwah 90 wee, 
lieber den Verdacht eines Meineids auf e 
Aufdeckung der Wahrheit einen Schatten 
Das iſt freilich eine übermenſchliche 
ſie aufgenommen hat, 
dem Kampfplatze erſchienen iſt, um feinen Ruf zu wahren. 


nen Herr Stöcker wünſchte, 
und das genügte ihm, gegen 
mpf zu eröffnen, der einem 


Zumuthung, und wie Herr Witte 


Nicht wie Herr Stöcker gehandelt hat, iſt es, was den eigentlichen] hielt er ſich ſtill. 


Anſtoß erregt 

Sondern daß 2 
Geiſtlichen, eines 
die zugleich mit 
mehr; er allein 


; in dieſer Beziehung hat er 
Mann, der ſo gehandelt hat, wie 
Seelſorgers inne behalten konnte. 
ihm die Arena betreten haben, 


iſt noch ſo intereſſant, wie am erſten Tage. Dafür, 


daß einem Geiſtlichen, der Sonntags vor der Hofgeſellſchaft zu predigen — — an eat 


hatte, geſtattet wurde, die Woche lang fo zu > 
hat, giebt es ſchlechthin kein Beil. zu ſprechen, 


hatte, der fein Beiſpiel nachgeahmt. Und gerade darum iſt die Ge⸗ 
ſchichte ſeines Wirkens ein Beitrag zur Charakteriſtik 3 Zeit. : 


hat über den Conflict, in welchen er mit Herrn] und den Ober-Präfidenten v. Steinmann vertreten, 


bequem geworben ; Seeoffizierscorps, 


ſich ſitzen laſſen, als durch nieder, zur Seite der Kaiſerin. 2 r 
auf Herrn Stöcker werfen. der Kaiſer, die aſſiſtirenden Geiſtlichen etwas zurück rechts und links des 


ergiebt ſich daraus, daß er von Neuem auff Köpſchen unbedeckt. Während der Rede d 


ja viele Genoſſen. 8 
er, die Stelle eines konnte man einige Laute feiner Stimme vernehmen, ſonſt aber hielt er 
Von den Männern, ſich ganz ſtricte in den Grenzen der Etikette. 
ſpricht heute Niemand | Waldemar Wilhelm | 5 

c 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Grenzen einer Familienfeierlichkeit beſchränkt, daher die Beſchränkung in 
der Zahl der Gäſte auf etwa Die Staatsbehörde war durch den 
commandirenden General des IX. Armeecorps, General v. Leszezynski, 
{ die Provinz Schleswig: 
Holftein durch den Landtagsmarſchall Grafen Reventlow⸗Wittenberg, die 
Ritterſchaft durch den Herbiller Grafen Reventlow, die Marineſtation 
der Oſtſee durch den Vice⸗Admiral Knorr. Unter den Geladenen befanden 
ſich ferner General⸗Superintendent Dr. Jenſen, der Stadtpfarrer Becker 
rzte des Prinzlichen Paares 
Heirich, Geh. Regierungs⸗ 


In dem Zug der fürſtlichen Taufzeugen, die aus den Kaiſergemächern 
in die Kapelle traten, führte Prinz Heinrich die Kaiſerin; der Kaiſer die 
Herzogin von Holſtein⸗Glücksburg (Schweſter der Kaiſerin), der Groß⸗ 
berzog von Heſſen die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Herzog 
von Holſtein⸗Glücksburg die Prinzeſſin Alir von Heſſen. Es folgten der 
Erbgroßherzog von Heſſen, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen und der 
ge og Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin. In den Kreis der 

a 0 trat auch der Admiral Frhr. von der Goltz als Vertreter des 
das vom Prinzen Heinrich mit einer Pathenſtelle be: 
ehrt wurde. Pathenſtelle hatten übernommen: der Kaiſer und die Kaiſerin, 
Kaiſerin Auguſta, KaiſerinFriedrich, die Königin von Großbritannien, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen. Unter dem Vortritt des Hofmarſchalls Frbrn. v. Secken⸗ 
dorff erſchien dann der Täufling. Die Oberhofmeiſterin der Prinzeſſin Heinrich, 


Dr. e 


Silberſtoff. Die langniederhängende chleppe wurde von der Hofdame 
Gräfin Rantzau, die ebenfalls im Manteau erſchienen war, gehalten. Die 
vier Leibpagen des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich begleiteten den 
ug. Dann trat aus den Kaiſergemächern, geleitet vom Hofmarſchall, die 
rinzeſſin Heinrich und ließ ſich auf einem Fauteuil links vom Altar 
Auf der rechten Seite des Altars ſtand 


gentlich iſt er doch in dieſem] Freifrau von Seckendorff, in Gouriihleppe trug ihn auf einem Ken von 


Altars. Ober⸗Marinepfarrer Langfeld hielt die Taufrede. 

Der Täufling lag in einem weißen Spitzenkleide auf dem Kiſſen, das 
es Geiſtlichen konnte man ſehen, 
wie er lebhaft die Händchen nach dem Geiſtlichen bewegte, aber dabei ver⸗ 
ur als zur heiligen Taufhandlung ſelbſt die Ober⸗ 
Hofmeiſterin den Täufling dem Kaiſer übergab, nachdem der Geiſtliche 
as Apoſtolikum geſprochen hatte, als das Taufwaſſer das Haupt berührte, 


Er erhielt die Namen 
riedrich Victor Heinrich. Der Schluß der 
er Ober⸗Hofmeiſterin den 


war der Act, als der Kaiſer 
Schoo 


heiligen Handlun 
a ergab und dieſe das Kind ſeiner Mutter in den 


q 
— — — 


. Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


Unftalten 


ß von Eberſtein ein Hoch auf den 


der Geiſtliche über Mutter und Kind weihend den Segen ſprach. 


wie er geſprochen Den Gottesdienſt eröffnete der Chor der ſtädtiſchen Nikolaikirche: „Du 
re Und darum iſt es klar, daß 8 dem Rub — — — bd ber, Nach der Tauſhandiun 

ge Gönner gehabt hat, die ihn zehn Jahre lang vor jedem | „Der Herr ift mein Hirte, mir wird nichts mangeln.: In derſelben 
Unfall behütet haben, der zweifellos auf jeden Anderen ſich erfireckt | Wag 


ertönte 


2 


U wie fie gekommen waren, verfügten ſich die Allerhöchſten und 
Höchſten Herrſchaften wieder nach dem Wappenſaale — und hier fand die 
Beglückwünſchung von Seiten der Familienmitglieder und dann der 
übrigen Taufzeugen ftatt, die vor dem Elternpaare des Täuflings defilirten. 


Es mögen Gründe vorliegen, aus denen die Gönner des Herrn] Diefer war vorher in feine Gemächer zurückgebracht worden. 


Stocker den Wunſch hegen, daß er in der nächſten Zeit 
\ en, daf nicht fort⸗ 
fahren möge, ſo zu arbeiten, wie er bisher gearbeitet hat, aber 1 5 


Zweifel hegen dieſelben den Wunſch, daß die kostbare K Grenadier Regiment Graf 
ne „ ö e Kraft deſſelben 
8.85 verloren gehe, ſondern unverſehrt erhalten bleibe, bis wi De 


wo man von 
machen kann. Herr Witte klagt darüber, 


d 
Schug und Genugthuung in dem Mage aß die Behörden ihm nicht 


hätten gewähren können, in 


welchem er Anſpruch darauf habe erheben müſſen. Und dieſe Klage] d 


iſt gewiß in vollem Maße gerechtfertigt. 


vielleicht wieder beſſeren Gebrauch] wieder einmal unter den Kolhergſchen G 


[Beſuch des Grafen v. Moltke in Stargard i. P.] General: 
Feldmarſchall Graf v. Moltke, welcher ſein Regiment, das Kolbergſche 
Gneiſenau (2. pommerſches Nr. M, ſeit dem 
eſebhen hatte, wo er zur 3 Offizier⸗Caſinos 

. P. begeben, hegte ſchon ſeit langem den Wunſch, 
e renadieren zu weilen. Er meldete 
ch deshalb für Sue den 5. Mai, zum Beſuch an. Mit großer 
reude wurde dieſe Nachricht ſowohl vom Offiziercorps als auch in der 
evölkerung begrüßt. Während mit allem Fleiß an der Ausſchmückung 
es Offiziercaſinos gearbeitet wurde, regten ſich taufende von Händen, 
um die Straßen, welche der Generalfeldmarſchall vom Bahnhofe bis zu 


Er hat deshalb die Oeffentlichkeit angerufen und verhehlt ſich ſelbſtſ dem mitten in der Stadt e Caſino paſſiren mußte, in eine Feſt⸗ 


nicht, daß er zu lange geſchwiegen. Die eigenhändi ief 
lat x genhändigen Briefe des 
Herrn Stöcker, die in der Schrift abgedruckt ſind, geben ein ſehr an⸗ 
ſchauliches Bild von dem Weſen des 
alan hen, daß die Klagen, zu denen er dem Herrn Witte Ver⸗ 
bd ung gegeben hat, doch nur einen kleinen Theil der Klagen 
en, zu denen er überhaupt Anlaß gegeben hat. 


Deut ſchland. 
[Ueber die Taufe in Kiel] entnehmen wir einem Berichte 


der „Poſt“ das Folgende: 


In Anfebung der noch bestehenden Hoftrauer war die Taufe auf die auf dem Bahn 


Nachdruck verboten. 


chen Schwalbe. 9 


chte von 2 a 
Als man ſich erhebt. un den dne a. Gühendorſ Grabow oni. 


blaue Domino dem Beispiel der Balla zurückzukehren, folgt der 
ein galanter Mephiſto ſtellen ſich . Ein fröhlicher Pierrot, 


Lies 


Eine Carnevalgeſchi 


energiſch ſchiebt er den einen wie den and, den Weg — ſicher und 
befindet ſich der unternehmende Studioſus 8 E een 


„Nur zehn Minuten ſchenke mir, 
will Dich gelöſt haben!“ 

„Nicht eine!“ tönt es leiſe, 
— 80 

„Aber warum erſchieneſt Du dann hier, wenn es nicht ge 
um „n andie Seelen zu ſuchen?“ us: 
chen 9 keine „verwandte Seele“. Und 7 1225 um zu 

* m 
J 


Schon genug ſcheinen dieſelben allerdings, um eine Rolle zu 


Du blaues Räthſel — und ich 


mit verſtellter Stimme, unter der 


ſpielen. Aber ich woll 

. te, Du ließeſt ſie dann wenigſtens anders als] Lies 
zwiſchen de Be 18 
Miſſion ee lmückenſchlien Deiner häßlichen Larve hervor ihre] der F 


1 das nicht. Es könnte Dir gehen wie dem Jüngling 


iſt — ein hoheitsvoller, halb befehlender Wink und die Frau 
Huda. und gewandt unter der Menge verschwunden. Sie folgt 


„Hüte Dich vo 
r dem Blonden! Er hintergeht Dich!“ t 
ihr zu und gleitet vorüber. hintergeht Dich!“ raunt fie 


Gün 5 
Schwalbe ende — einſam an einer Säule lehnend — Lieschen 
jene wandelnde cn hat den Heinen Vorgang wahrgenommen. „Gehört 
inüpfte vorhin nlodenblume zu Deiner Geſellſchaft?“ fragte er. „Sie 
Mißtrauen nen Geſpräch mit mir an, offenbar in der Absicht, mein 

„Sellin 8 — 5 erwecken.“ 

' ö fagte fie foeben, ich möge mich vor Dir 

hüten! Jedenfalls will man und auseinander intriguiren.“ 


ſtraße zu verwandeln. Am Eingange zur Stadt war, fo berichtet die 
Kr.⸗Ztg. eine große Ehrenpforte errichtet, Tannengrün und Laubgewinde 
zogen ſich von Haus zu Haus und von den Dächern wehten die Fahnen 


Mannes; nur darf man dabei] zum Willkommengruß. Bei dem prachtvollſten Wetter wogte es in der 


Stadt auf und ab und von Nah und Fern waren die Landbewohner 
herbeigeſtrömt. — Um 8 Uhr 11 Minuten Morgens hatte der Feldmarſchall 
mit ſeinem Neffen, Major v. Moltke, Berlin mit der Stettiner Bahn ver⸗ 
laſſen. Bei der Ankunft in Stettin waren auf dem Bahnhofe der com⸗ 
mandirende General des 2. Armeecorps, v. d. Burg, die Commandeure 
der 3. Diviſion und der 8. Inf.⸗Brigade, Gen.⸗Lieut. Frhr. Röder von 
Diersburg und General⸗Maſor v. Scholten, ſowie der Verein ehemaliger 
Kameraden des 9. Regiments auf dem Bahnſteige zur Begrüßung erſchienen. 
Die Generale begleiteten den Feldmarſchall nach Stargard, wo letzterer 

bofe vom Oberbürgermeiſter, von dem Magiſtrat 


„Das ſoll Niemandem gelingen! Du vertrauſt mir, Lieschen, 
nicht wahr? Und iſt es Dir nicht auch, als ſeien wir ſchon ſeit 
Jahren befreundet?“ 

Bevor Lieschen Schwalbe zu antworten vermag, ſieht ſie ſich durch 
ein plötzliches Gedränge von ihrem Ritter getrennt. Ein munterer 
Pierrot zeigt ſeine Künſte — es bildet ſich eine lebendige Mauer um 
den Spaßmacher — Lieschen befindet fi innerhalb derſelben und ver: 
ſucht vergeblich einen Ausweg zu finden. Plötzlich hemmt der Rieſen⸗ 
fächer eines muthwilligen Chineſen ihren Schritt. 

„Nicht fo eilig, ſchöne Maske. Laſſ' uns ein Wörtlein plaudern.“ 

„Dazu fehlt mir die Zeit. Aber ſei Du galant, und befreie mich 
aus der unfreiwilligen Gefangenſchaft, lieber Yantſe-Kiang, oder wie 
Du Dich nennſt.“ 

„Ich heiße wie Du befiehlſt, ſchöͤne Sternäugige, und will Dir 
gern beiſtehen, vergönnſt Du mir nach wiedergewonnener Freiheit 
einen Blick in Dein ohne Zweifel reizendes Geſicht.“ 

„Das darf ich nicht. Ein gegebenes Wort verbietet mir, die 
aske zu lüften.“ 

6 „So werde ich, den kein Verſprechen bindet, es für Dich thun — 
eim Zopfe des Confutſe!“ Dem Wort folgt die That. Kaum hat 
ieschen mit Hilfe des Chineſen ihre Freiheit wiedererlangt, ſo hebt 

Leid ächer des Uebermüthigen kühn die Spitzenumkleidung ihrer Larve. 
eider geht Herr Yantje-Kiang etwas heftig zu Werke — das Gummi⸗ 
band löſt ſich — die Maske fällt zu Boden. Das hat der Chineſe 
nicht gewollt und iſt beinahe ebenſo erſchrocken als Lieschen Schwalbe. 
Indeſſen hat ſchon Jemand ſchnell wie ein Gedanke die Maske 
wieder aufgenommen und Lieschens in Scham und Befangenheit er⸗ 
glühendes Geſichtchen aufs Neue damit verhüllt. Es iſt Günther. 
Nun zieht er, als ob ſich das von ſelbſt verſtehe, des Mädchens Arm 
durch den ſeinen und entfernt ſich als Sieger. 

Der Chineſe laßt es geſchehen, regungslos wie eine Pagode auf 
ſeinem Platze verharrend. Gut, daß ein falſches Geſicht das richtige, 
welches in dieſem Augenblicke ſicherlich keinen ſehr geiſtreichen Aus⸗ 
druck trägt, vor den Blicken der ſpottluſtigen Menge verbirgt. 

Lieschen und ihr Befreier gehen eine Weile ſchweigend neben⸗ 
einander hin. Er fühlt, wie ſchnell ſie athmet, wie ihr Arm auf dem 
ſeinigen zittert. Sein Antlitz trägt einen ernſten, nachdenklichen Ausdruck. 


citun 


N Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
u auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 7 


Dinstag, den 7. Mai 1889. 


und den Stadtverordneten und dem dortigen Verein ehemaliger 
Kameraden des 9. Regiments begrüßt wurde. Nachdem der Ober⸗ 
Bürgermeiſter eine Anſprache gehalten, für welche der Feldmarſchall in 
freundlichen Worten gedankt hatte, beſtieg dieſer mit ſeinem Neffen 
den Wagen, der ihn zur Kaſerne führte. Die Fahrt dorthin war ein 
wahrer Triumphzug; die Kopf an Kopf gedrängte Menge jauchzte dem 
greiſen Herrn mit brauſenden Hochrufen zu und aus ar Fenſter wehten 
von Damenhänden geſchwungene Tücher Grüße hinab. Im Kaſernenhofe 
ſtand das Regiment in Linie mit enthüllten Fahnen; am rechten Flügel 
die directen Vorgeſetzten. Damit die Mannſchaften am Sonntag nicht ſo 
viel zu putzen hätten, waren dieſelben auf Wunſch des Regimentschefs nur 
im Ordonnanzanzuge ohne Gepäck angetreten. Als der Feldmarſchall, der 
die kleine Generals⸗Uniform trug, den Kaſernenhof betrat, wurde präſentirt, 
die Trommeln wurden gerührt, die Muſik ſpielte den dem Regimente eigen⸗ 
thümlichen Präſentirmarſch und die ruhmbedeckten Feldzeichen ſenkten ſich 
zur Erde. In ſtrammer Haltung ſchritt der Chef die Front entlang und 
ließ dann das Regiment im Parademarſch in zuom defiliren. Nachdem 
er dem Commandeur ſeine volle Anerkennung über die Haltung der Mann⸗ 
ſchaften ausgeſprochen, beſuchte er die Küche des einen ataillons, ließ ſich 
von dem Eſſen zu koſten geben und machte dann noch einen Rundgang 
durch einige Kaſernenſtuben. Alsdann erfolgte die Fahrt nach dem 
Offizier⸗Caſino. Der ganze Platz vor demſelben und der Aufgang waren 
mit Tannenreiſig beſtreut; das ganze Gebäude war befränzt und der Ein⸗ 
ang mit hohen Topfgewächſen und duftenden Blumen prächtig geſchmückt. 
er Speifefaal liegt im erſten Stock; feine Wände zeigen die Bilder des 
Grafen Neidhardt v. Gneiſenau, nach welchem das Regiment ſeinen jetzigen 
Namen führt, und des General-Feldmarſchalls Grafen Moltke, unter 
anderen ferner eine Epiſode aus der Schlacht bei Pontarlier mit dem 
früheren Oberſt v. Ferentheil. Auch befindet ſich eine alte Fahne in dem 
Saal, welche das Regiment in früheren Zeiten erobert hat. Bei Tiſch 
wurden mehrere Toaſte ausgebracht. Zunächſt erhob ſich der greiſe Regiments⸗ 
chef. „Wir haben“, ſo ungefähr führte er aus, „vor allen anderen Nationen 
den Vorzug, daß unſere Herrſcher zugleich auch unſere Heerführer ſind, und 
an der Spitze ihrer Truppen in den Krieg gegogen und fie in ruhmreichen 
Schlachten zum Siege geführt haben. dies wird auch unſer junger 
Hohenzollernfürſt thun, wenn einmal das Vaterland in Gefahr geräth und 
er zum Kampfe ſeine ſieggewohnten Truppen ruft, zu denen in erſter Linie 
das Kolberg'ſche Regiment gehört. Von dieſem Regiment, das ſich durch 
ſeinen Muth und Tapferkeit einen Namen gemacht und ſtets in den erſten 
Reihen gefochten, hoffe er, daß es ſeinen guten Ruf ſtets bewahren werde. 
Graf Moltke ſchloß ſeine Worte mit einem Hoch auf den Allerhöchſten 
Kriegsherrn, den Kaiſer in das die Tafelrunde dreimal begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. — Hierauf brachte der Regimentscommandeur, Oberſt Freiherr 
het aus, demjelben Namens des Re⸗ 
iments für den Beſuch dankend. Er bemerkte dabei, daß es ihn ganz 
Betonders freue und er es für ſich als eine er Auszeichnung betracht 
daß er, nachdem er erſt kürzlich an die Spitze des Regiments gefteilt 
worden, die Ehre habe, den Feldmarſchall in der Garniſon zu begrüßen. 
— Noch einmal erhob ſich Graf Moltke, mit der Aufforderung an die 
Offiziere, den commandirenden General leben zu laſſen. Dieſer, General 
der Infanterie von der Burg, dankte hocherfreut dem Feldmarſchall, 
deſſen Schüler er 20 Jahre lang geweſen ſei. Zu dem Diner waren noch 
geladen der Oberbürgermeiſter, der Landgerichtspräſident und der Land⸗ 
rath des Kreiſes. Schnell war die dem Beſuch gewidmete Zeit verſtrichen 
und nach 2½ ſtündigem Aufenthalt wurde die Rückfahrt angetreten. Auf 
dem le zum Bahnhofe bildeten die Grenadiere Spalier, hinter welchen 
die Bevölkerung ſich wie eine unbewegliche Mauer aufgepflangt hatte. Das 
ganze Offtiziercorps hatte ſich zur Veräbſchiedung auf dem Bahnbofe ein⸗ 
gefum en, den der Feldmarſchall unter nicht endenden Hochrufen um 
½ Uhr Nachmittags verließ. 3 
Berlin, 6. Mai. [Der große Huldigungs⸗Feſtzug für den 
Kaifer,] den die deutſchen Brauer zu veranſtalten beabfichtigen, ſoll ſich, 
nach einem ſoeben herausgegebenen Entwurf, folgendermaßen geſtalten. 
Der ganze Zug ſetzt ſich aus 31 Gruppen zuſammen und zwar: 1) 3 be⸗ 
rittene Herolde, welche den Zug eröffnen. 2) Oſiris und 2 Mann Be⸗ 
gleitung, Strabo und 2 Römer, 3 Phrygier, 3 Thraker, 3 Hunnen und 
Germanen. 3) 3 berittene Herolde. Y ein, berittenes Muſikcorps in 
Landsknechttracht. (Anfang des 14. Jahrhunderts.) 5) Procop auf einem 
Huſſiten⸗Schlachtwagen nebſt 2 Kriegern. Begleitung: 10 Huſſiten, ein 
Feldprediger. (1 Wagen.) 6) 3 berittene Herolde. 7) Das Stadtwappen 
von Einbeck, 10 Bürger dieſer Stadt. 6 Wittenberger Studenten. 
(1 Wagen.) 8) Ein Marketenderwagen aus dem dreißigjährigen Kriege. 
(Scene aus Wallenſteins Lager. 1 Wagen.) 9) Drei berittene Hevolde. 
10) Ein Schnitterwagen. 11) Ein Hopfenwagen. 12) Geräthſchaftswagen 
mit allem zum Betrieb nöthigen Handwerkszeug. 13) Wagen der Weiß⸗ 
bier⸗Brauereien. Zweites Muſikcorps (Infanterie) Tracht der Alt⸗Baiern. 
14) 3 berittene Herolde. 15) Gambrinus⸗Wagen. 16) Gefolge. 17) Fünfzig 
Mälzer. Drittes Muſikcorps. 18) 1 n 19) 1 Wagen mit 
kleinen Stückfäſſern. 20) Wagen im Betrieb. 21) Alle fremden Depu⸗ 


„Höre mich jetzt einmal aufmerkſam an, Lieschen,“ beginnt er 
endlich. „Die letzte Viertelſtunde hat mir Zweierlei verrathen: daß 
Du außergewöhnlich hübſch und ebenſo ſchüchtern als hübſch biſt! 
Dieſe Eigenſchaften reimen ſich in Deinem Berufe ſchlecht zuſammen. 
Ich kann es mir — aufrichtig geſtanden — nicht vorſtellen, daß Du 
eine gute Schauſpielerin biſt.“ i 

Ein leiſes Lachen tönt unter der Sammetlarve hervor. 1 

„Danke verbindlichſt. Aber Du haſt leider Recht, ſcharfſichtiger 
Freund.“ 


„Leider? So hängſt Du alſo mit großer Leidenſchaft an den 
Brettern, welche die Welt bedeuten?“ 

„Nein, o nein! Wahrhaftig nicht!“ Sie ruft es wider ihren 
Willen eifrig und lebhaft — und nun iſt es Günther, welcher lächelt. 

„Ich dachte, ich hoffte es,“ ſagt er. „Nicht, daß ich Deinem 
Berufe verſtändnißlos gegenüberſtände, oder feine Bedeutung, feinen 
Werth unterſchätzte — aber Dir, mit Deiner beinahe kindlichen, 
ſchüchternen Anmuth muß es nach meinem Dafürhalten nicht ohne 
große Selbſtüberwindung möglich fein, allabendlich vollkommen aus 
Deinem Selbſt heraus und vor die Augen und Operngläſer einer 
großen Menge zu treten! — Statt deſſen vermag ich Dich mir ſehr 
wohl als Mittelpunkt einer ſtillpoetiſchen Hauswelt — eines kleinen, 
ausgewählten Geſellſchaftskreiſes vorzuftellen. Deine Erziehung befähigt 
Dich dazu, jedem Zirkel zur Zierde zu gereichen.“ 

„Du ſchmeichelſt, mein Freund.“ 

„Ganz und gar nicht. Es wäre hier ſchlecht am Platze, und 
dann — ich habe es nie verſtanden, obſchon ich in dem Küraſſier⸗ 
Regiment, bei welchem wir Treyſas alle unſer Jahr abdienen, in 
dieſer Hinſicht auf der hohen Schule war. Vielleicht wär' ich geworden 
wie ſie Alle — aber die Zeit dazu war zu kurz und der Gedanke 
an meine verwaiſte Heimath viel mächtiger in mir als jeder andere. 
Ich vergaß nie, daß die Mutter nur mich allein noch beſaß und was 
es bedeute, letzter männlicher Sproß der Linie „Günther Treyſa“ zu 
ſein — letzter Erbe nicht nur des alten, guten Stammhauſes, ſondern 
auch heiliger, altverbriefter Ehren und Pflichten.“ 

„Das iſt wie ein Roman,“ ſagt Lieschen halblaut. 

Gortſetzung folgt.) 
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tationen und Gruppen, event. Wagen. 22) Bockwagen. 23) Marketender⸗] von Döbbeke zurück. Sofort wurden die Scheiben und Laternen dieſes 
10 ! yramide. Hotels mit Steinen zertrümmert. Die Polizei hatte fich mittlerweile ver: 

berreicht. | ftärkt und beſetzte wieder die Straße. 0 ( g 

alle auswärtigen! Trinkhalle am Neumarkt auf, von wo aus Angriffe auf die Haufen mit 
Brau-Akademien). 27) Plakatwagen. 28) 50 Kellerburſchen. 29) Zweiter | b 


wagen von 1870/71. 24) Flaſchenwagen in Form einer 
25) Der Wagen der Deputation, welche die Huldigungs⸗Adreſſe 
26) Wagen und Gruppe der Berliner Brau⸗Akad 
Gambrinuswagen . Zeit). 30) Alle übrigen nicht koſtümirten 
Theilnehmer. 31) 12 berittene Herren, und den Schluß des Zuges 
bildend: das vierte, berittene Muſikcorps. 

[Typhus⸗Epidemie in Berlin.] Im Nordoſten von Berlin, und 
zwar in der Blumenſtraße und deren nächſter Umgebung, iſt vor Kurzem, 
wie die „Tägl. Rdſch.“ hört, der Typhus ausgebrochen. Zahlreiche Kranke 
Find täglich nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht 
worden, an einem Tage ſogar nicht weniger als hundertund vierzehn, 
ſämmtlich aus der Blumenſtraße. Von den im Krankenhauſe Friedrichs⸗ 
hain beſchäftigten Victoriaſchweſtern wurden fünf gleichfalls von der 
Seuche ergriffen, doch ſind zwei derſelben bereits wieder hergeſtellt worden; 
auch drei Wärter ſind dort vom Typhus ergriffen worden. 

[Einen ſonderbaren Ausgang] hat eine Klage gegen den Re 
dacteur der „Volksztg.“, Treſcher, wegen Beleidigung des vielgenannten 
Gebeimpoliziſten Ihring⸗Mahlow und des Berliner Polizei⸗Präſi⸗ 
denten N Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beſchloß das Schöffen⸗ 
gericht die 1 des Verfahrens wegen Verjährung, da ſeit 
dem 19. September 1888 bis Ende März 1889 keine richterliche Handlun 
Beam den * ten vorgenommen werden konnte. Die Staatsanwalt 
haft hatte nämlich die Acten hinter ſich gehabt und die Gerichtsverfügung 
auf Beifügung der Acten blieb ohne Erfolg, da die Acten unentbehrlich ſeien. 

[Der Abgeordnete Eugen Richter] hielt am Sonntag Nach⸗ 
mittags in Naumburg einen Vortrag über die politiſche Lage. Die 
Verſammlung im Hotel zur Reichskrone, welche vom freiſinnigen Verein 
für Stadt und Bezirk Naumburg berufen worden war, zählte circa 2000 
Perſonen und füllte den großen Saal mit ſeinen Galerien lange vor Be⸗ 
ginn des Vortrages bis auf den letzten Platz. Eine ſehr große Zahl aus⸗ 
wärtiger Parteigenoſſen, nicht blos aus den Nachbarorten Naumburgs 
und dem Wahlkreis Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz, ſondern auch aus anderen 
Wahlkreiſen Thüringens hatten ſich in Naumburg eingefunden. Ins⸗ 
beſondere waren auch Parteigenoſſen erſchienen aus Weimar, Apolda, 
Jena, Eiſenach, Gotha, Erfurt, Altenburg, 5 Nordhauſen, 
Halle, Merſeburg, Querfurt, NEE Pößnick, Leipzig, Oſchatz, Wurzen. 
Abg. Eugen Richter, lebhaft von der Verſammlung begrüßt, ſprach unter 
dem Vorſitz des Rentners Zander. Indem er an ſeine letzte Anweſenheit 
in Naumburg vor den Wahlen im Jahre 1881 anknüpfte, gab er einen 
Ueberblick über die parlamentariſchen und politiſchen Ereigniſſe, die letzten 
Reichstagswahlen, die Einführung der neuen Branntweinſteuer und Zucker⸗ 
ſteuer, die Erböhung der Kornzölle im Reichstage und ſchilderte dann aus⸗ 
führlich unter der Heiterkeit der Verſammlung die letzten Erlebniſſe in der 
preußiſchen Landtagsſeſſion und den plötzlichen Abbruch derſelben, welche 
nur darin eine Erklärung finden, daß der ausgearbeitete neue Steuer⸗ 
entwurf vor der — 2 etz ſich nicht ſehen laſſen könne, weil er geeignet 
ſei, die Stimmung für die Reichstagswahlen ungünſtig zu beeinfluſſen. 
Redner kennzeichnete alsdann die Colonialpolitik, ſchilderte den Rückzug 
der Politik in der Samoafrage, welcher uns vor ernſten Verwicklungen 
mit Amerika bewahrt habe. eiter erörterte Redner ausführlich die Be⸗ 
denken gegen das Altersverſorgungsgeſetz, welches den Reichstag beſchäftigt, 
und fand in der Vorlage zur Verſchärfung des Strafgeſetzes im Bundes⸗ 
rathe ein deutliches Kennzeichen, was uns bevorftebe, wenn nicht im 
Reichstage bei den nächſten Wahlen die Cartellmehrheit zerſtört würde, die 
nach allen Richtungen zur Erhöhung der Laſten, zur Verminderung der 
Rechte des Volkes beitrage. Indem Redner noch die Unſicherheit der u⸗ 
kunft, die verſchiedenen Variationen über den „kommenden Mann“ ſchil⸗ 
derte, ſchloß er unter brauſendem Beifall der Verſammlung mit der Zu⸗ 
verſicht, daß die freiſinnige Partei, geſtärkt und ermuthigt durch das An: 
denken an Kaiſer Friedrich, unentwegt ihre bisherigen Ziele verfolgen werde, 
keinem Fürſten zu Liebe und keinem Fürſten zu Leide, ſondern Inter⸗ 
eſſe der Sache des Volkes und des Staates, unter dem Loſungsworte 
Kaiſer Friedrichs: Furchtlos und beharrlich vorwärts. 

[Meber den Strike im Gelſenkirchener Revier] wird der 
„Köln. Volksztg.“ berichtet: 

Gelſenkirchen, 5. Mai. Auf den bieſigen und den meiſten um⸗ 
liegenden Zechen haben viele Bergleute, namenklich Schlepper und Pferdes 
treiber die Arbeit eingeſtellt, weil ibnen die Lohnerhöhung nicht bewilligt 
worden iſt. Unruhen And ausgebrochen. Geſtern Nachmittag ſchon rotteten 
ch viele Bergleute, meiſt junge Burſchen, zuſammen und wurden von der 
elde auseinandergetrieben. Gegen Abend wurde der Aufruhr bedenk⸗ 
licher. Auf der Bahnhofſtraße hatten ſich viele von den genannten Berg⸗ 
leuten und viele Neugierige n Die Polizei war nicht mehr im 
Stande, die Haufen auseinander zu treiben. Auf dieſelbe wurde mit 
Steinen geworfen, und mancher Unſchuldige iſt von ſolchen Steinwürfen 
arg verleßt worden. Von einem Neubau auf der Bahnhofſtraße wurden 
die Biegelfteine genommen. Die Polizei machte von Säbel und Revolver 
Gebrauch. Es wurde, wie man annimmt, nur mit Platzpatronen ge⸗ 
ſchoſſen, um die Haufen zu 8 Von Sa See hat man 
nichts gehört, aber viel von Wunden in Folge von Säbelhieben. Nun 
wurde auf die Polizei geſchoſſen. Dieſelbe konnte ſich nicht mehr gegen 
die angeſammelten Haufen vertheidigen und zog ſich in das Central⸗Hotel 


Klein e Chronik. 


Die Unfallverhütungs⸗Ausſtellung in Berlin war am Sonntag 
2 ſtark beſucht. Man ſchätzt die Zahl der Beſucher auf mehr als 20000, 
ar 


der Beſuch ſchon in den Vormittagsſtunden ein ziemlich lebhafter, io . 


fteigerte fich der Andrang in den erſten Nachmittagsſtunden fo gewaltig, da 
die Maſſen bald nicht mehr 5 dirigiren und zu beaufſichtigen waren. Da 
eine Aufſicht nöthig, aber bei ſolchem 5 — ſchließlich nicht mehr wirk⸗ 
ſam durchzuführen iſt, hat ſich leider am Sonntag gezeigt. Im Hohenzollern⸗ 
Saal — — das Modell eines Förderwagens, eine feine Mechaniker⸗ 
arbeit im Werthe von 27 M., das Bergwerk, welches ca. 3000 Beſucher 
ählte, büßte ein Anemometer von 50 M. Werth aus der Rettungs⸗ 
5 — ein. Auch eine große Anzahl von Taſchendiebſtählen ſoll vor⸗ 
ekommen fein Die Sanitätswache hatte eine Anzahl jedoch nur leichter 

lle da bebandeln. In den Abendſtunden war der Beſuch des Parkes jo 
ſtark, daß alle Plätze beſetzt und außerdem die Wandelgänge dicht voll⸗ 


edrängt waren. Unter den Beſuchern wurde auch der ſiameſiſche Ge: 


andte bemerkt, cf wie verlautet, bei einigen Firmen Beſtellungen machte.] k 


— Ueber die Eröffnung des Theaters iſt noch Nichts beſtimmt. Eine 
roße Anziehungskraft übt, wie die „Poſt“ ſchreibt, das Taucherhaus aus. 
Pie Vorſtellungen finden jeden Tag von Morgens 10 bis Abends 11 Uhr 
ftatt, pünktlich mit jeder vollen Stunde beginnend. So wie die Uhr ſchlägt, 
tritt der Taucher, ein breitſchulteriger kräftiger Mann, vor das in dem 
ſchmucken Bau amphitheatraliſch um das Baſſin herumſitzende Publikum 
und läßt ſich zunächſt den Taucher⸗Anzug anziehen. Dann werden ihm 
an den Füßen ein Paar Schuhe befeſtigt, die, mit Bleiſohlen beſchwert, 
jedes Stück 28 Pfund wiegen und den Zweck haben, den Taucher ſenkrecht 
in die Tiefe zu 8 Sind die Schuhe angelegt, ſo läßt ſich der 
Taucher einen Pfund ſchweren Helm aufſetzen. Nun folgt die 
Luftkammer, die ihm auf dem Rücken befeftigt wird. Sie wiegt 60 Pfund. 
Um das Gleichgewicht unter Waſſer berzuitellen, wird dem Taucher nun 
noch ein Bleiberz im Gewichte von 38 Pfund auf der Bruſt befeſtigt. 
Nun legt er den Gürtel um. In dieſem ſteckt ein Dolch, welcher dem 
Taucher theils als Schutzwaffe gegen angreifende Seethiere dient, theils 
auch, falls er ſich, in ein geſunkenes Schiff eingedrungen, in Tauwerk 
verwickeln ſollte, zum Zerſchneiden der Taue. Endlich wird die Signal⸗ 
leine befeſtigt, das Telephon angelegt und der letzte Verſchluß angeſchraubt. 
Nun iſt die Ausrüſtung vollendet, die Luftpumpen werden in Bewegung 
gelebt und der Taucher fteigt hinab in die Tiefe, hier in ein 18 Fuß tiefes, 
is zum Rande mit Waſſer gefülltes rundes Baſſin. Unter Waſſer be⸗ 

nnen dann die verſchiedenſten Arbeiten und Experimente. Der Taucher 
antirt mit feinen 3 wie auf dem Lande, er ſchreibt, ſägt, bohrt, 
läutet mit einer großen Glocke ꝛc. und ſteigt zum Schluß mit der vollen 
ſchweren . - einer Leiter an das Tageslicht empor. 
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das ganze Baſſin 
unter Waſſer durch eine 1000 Normalkerzen an elektriſche Lampe pracht⸗ 
voll beleuchtet; außerdem bekommt der Taucher noch eine 60 Kerzen ſtarke 
Handlampe mit, welche ihm leuchtet, wenn er die von den Beſuchern in 
das Waſſer binabgeworfenen kleinen Gegenſtände aufſucht. Die Bor: 
ſtellungen finden unter der perſönlichen Leikung des Tauchermeiſters Herrn 
John Kock aus Lübeck ſtatt. Herr Kock war bei den verſchiedenſten unter⸗ 
ceiſchen Arbeiten im In⸗ und Auslande thätig. Er hat auch die Reife 
es Prinzen Heinrich an Bord S. M. S. „Niobe“ im Jahre 1877 mit⸗ 


Sie fete ſich im Schatten einer 


lanker Waffe und Revolvern gemacht wurden. Viele bens esch find 
erfolgt. Die Läden wurden, ſobald der Krawall ausbrach, geſchloſſen. 
Wer es verfäumt hatte, die Rollläden ſchnell herunterzulaſſen, mußte dieſes 
mit der Zertrümmerung der Schaufenſter büßen. Ebenſo wurden die 
Scheiben am Berliner Sof und Deutſchen Hof zertrümmert. Für heute, 
Sonntag, befürchtet man noch ſchlimmere Ausſchreitungen, weil die Berg⸗ 
leute aus der Umgegend hier zuſammenſtrömen werden. Schreiber dieſes 
hörte, wie ein Burſche fagte: „Heute waren wir noch nicht jo auf die 
Vel. eingerichtet, aber morgen!“ 
in anderer Bericht deſſelben Blattes lautet: 

Gelſenkirchen, 6. Mai. In Gelſenkirchen ſind die Aufruhr⸗ 
Paragraphen verkündigt, das iſt das neueſte traurige Ereigniß aus 
dem weſtfäliſchen Induſtriebezirk; die Sache wird ernſt, ſehr ernſt, die 
Arbeiter haben ihrer Forderung auf Erhöhung der Löhne geſtern Abend 
hier blutigen Nachdruck gegeben. Wie in Bochum auf Zeche Präſident, 
ſo haben auch die Schlepper der umliegenden benachbarten Zechen eine 
Lohnerhöhung von 20 Pf. pro Schicht und Kopf geforderk. Geſtern 
Mittag nun weigerten ſich die Schlepper der in der Nähe des hieſigen 
Köln⸗Mindener Bahnhofes gelegenen Zeche Hibernia a wenn 
ihnen nicht die im Abend vorher geforderte Lohnerhöhung bewilligt werde. 
Es kam ſchon im Laufe des Tages zu Zuſammenrottungen, die anfangs 
noch keinen gefährlichen Charakter hatten; ſpäter kam die Polizei da⸗ 
zwiſchen und wurde die Sache ſchon ſchlimmer, bis dann gegen 9 Uhr 
geftern Abend der offene Aufruhr ausbrach. Die aufgeregte Menge zog 
durch die Hauptſtraße der Stadt, der Bahnhofsſtraße dem Neumarkt 
zu, Fenſter und Thüren zertrümmernd, die flüchtende Volksmenge, die 
ſich inzwiſchen angeſammelt hatte, vor ſich forttreibend. Schon auf der 
Bahnhbofsſtraße mußte die inzwiſchen verſtärkte Polizei von der Waffe 
Gebrauch machen; zahlreiche Schüſſe wurden auf die erbitterten Arbeiter 
abgegeben, und dieſe erwiderten den Angriff mit einem wahren Stein⸗ 
hagel. Auf dem Neumarkte kamen beide Parteien zum Stillſtand, aber 
nicht der Kampf, der von beiden Seiten mit immer größerer Schärfe ge⸗ 
führt wurde. Seitengewehr, Revolver und Steine von allen Größen, wie 
fie noch heute den Marktplatz bedecken, machten ſchneidige Arbeit; zahl: 
reiche Verwundete auf beiden Seiten legten trauriges Zeugniß dafür ab. 
Bis nach 11 Uhr tobte der unglückſelige Kampf, um ſich dann ſpäter in 
den Seitenſtraßen noch bis ſpät in die Nacht fortzuſetzen; die noch fort⸗ 
während abgegebenen Schüſſe deuteten die Richtung an. Die Aufregung 
in der Stadt iſt ungeheuer. Viele Geſchäfte und Wirthſchaften hielten 
den ganzen Tag die Läden geſchloſſen, andere ſchließen eben jetzt am 
Nachmittage, weil für den Abend neue Unruhen befürchtet werden. Wie 
verlautet, hat ſich das königliche Landrathsamt militäriſche Hilfe erbeten. 


f Schweiz. 5 
Ueber die Thätigkeit Wohlgemuths! berichtet das „Züricher 
Volksblatt“: „Schon ſeit einer Reihe von Jahren bat Wohlgemuth wieder⸗ 
holte Verſuche gemacht, ſich das Vertrauen von Arbeitern zum Zweck der 
Polizeiſpionage zu erwerben. Mit raffinirter Dem dnn ſuchte er ſich 
zu dieſen Behufe ſolche Perfonen beraus, welche mit zahlreicher Familie 
eſegnet und ökonomiſch überhaupt ungünftig geſtellt find. In einem 
Brief an einen Socialdemofraten verweiit er auf die Undankbarkeit der 
Partei und apoſtrophirt ihn, da er ſeine Offerten abſchlägig beſchied, mit 
den Worten: „Sie find ein großer Esel!“ In neuerer Zeit wandte er ſich 
an den Socialdemokraten Schneider Lutz in Baſel, welcher nach der Dar⸗ 
ſtellung der Arbeiterſtimme nur ſcheinbar auf die Propoſitionen Wohl⸗ 
emuths einging, mit der Abſicht, denſelben zu entlarven, nach einer an: 
eren minder glaubwürdigen Verſion jedoch ſelbſt compromittirt erſcheint 
und deswegen verhaftet worden iſt. Claſſiſch iſt der Briefwechſel Wohl⸗ 
gemuths mit Lutz. So ſchreibt er ihm u. A.: „Seien Sie doch nicht ſo 
dumm, arbeiten Sie für uns, thun Sie's nicht, ſo thut's ein Anderer. 
Ich bin ja ſelber für Eure Beſtrebungen, von denſelben kann man aber 
nicht leben und darum muß man eben nehmen, was kommt. Wenn Sie 
brav wühlen und berichten, kommt es uns auf das Geld nicht an, es ſteht 
uns ſolches für derlei Zwecke genügend zur Verfügung.“ Das iſt, wie 
man ſieht, der Stil des agent provocateur in typiſcher Reincultur. Am 
Oſtermontag fand zwiſchen den Beiden in Rheinfelden eine Begegnung 
ſtatt, wie zur Berh: e ak — ‚Breite 8 om⸗ 
re e vom L. aı * 

vollauf bewieſen er Ausgang deſſelben Sch er Bundesrath bewogen, 


den Polizeicommiſſar Wohlgemuth aus der Schweiz auszuweiſen.“ 
Frankreich. 

[Ueber die Betheiligung des diplomatiſchen Corps an 
der Eröffnung der Ausſtellung! bringt der „Gaulois“ folgende 
Notiz: „Kein Botſchafter wird den Feſtlichkeiten beiwohnen und die 
meiſten der Miſſionschefs, welche monarchiſche Staaten vertreten, wer⸗ 
den ſich ebenfalls der Theilnahme enthalten. Graf Münſter hat ſich 
nach Hannover begeben, der Marquis von Menabrea iſt nach Italien 
gereiſt, Lord Lytton hat einen Ausflug nach London unternommen, 
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Herr von Mohrenheim reift mit feiner Familie nach Aix les Bains, S 


gemacht. Während der Vorſtellungen hält derſelbe einen belehrenden fach⸗ 
männiſchen Vortrag über die Arbeiten und Gefahren der Taucher, ſo daß 
eder Beſucher einen klaren Blick in das Leben und Treiben des unter 
Waſſer ſchaffenden Mannes bekommt. 


Der Kölner Männergeſangverein bat, wie wir bereits wiederholt 
berichteten, in Italien pad Triumphe gefeiert. Die Blätter von Mai⸗ 
land, Venedig, Bologna und Florenz ließen den Sängern volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren. Anders verbält es ſich in Rom. Einem Briefe der 
„Frkf. Ztg.“ aus der Hauptſtadt Italiens entnehmen wir die folgende 
Stelle: „Soweit meine Erkundigungen reichen, beſitzt Rom von allen 
großen Städten Italiens allein eine Geſellſchaft, welche den Chorgeſang 
pflegt, aber eben nur vegetirt Alle Anläufe in den anderen großen 
Städten des Landes verliefen reſultatlos. Daraus darf man wohl füglich 
den Schluß entnehmen, daß das Verſtändniß und die Leidenſchaft für den 
Chorgeſang nicht eben ſehr ſtark in den Italienern iſt. Das hindert jedoch 
eine Reihe von Blättern nicht, allen Spott und Hohn über die Leiſtungen 
der Kölner auszuſchütten. In Deutſchland find dieſe ja hinlänglich be- 
annt; man weiß überall, daß dieſer Geſangverein eine Kunſthöhe erreicht 
hat, welche nicht oft erreicht wird, und daß ungewöhnliche Anſtrengungen, 
Fleiß der Mitglieder, Gewiſſenbaftigkeit des Dirigenten, nöthig waren, 
um zu dieſem rgebniß zu gelangen. „Der Zuſammenklang der timmen, 
die tecyniſche Präciſion, die wundervolle Verſchmelzung“, ſagt der Kritiker 
des „Fanfulla“, „geben in gleichem Schritt mit der gewollten Enthalt⸗ 
ſamkeit im Colorit, mit der ernſten Keuſchheit der künſtleriſchen Inter⸗ 
pretation. Sie haben die mechaniſche Ergetheit von Inſtrumenten, die 
derart abgeſtimmt find, daß fie als ein Inſtrument gelten könnten; aber 
dieſe Exactheit ſchließt nicht die Wärme und die Mannigfaltigkeit der 
Farbentöne aus.“ Der Mann, der dies ſchreibt, verſteht beſſer, als irgend 
ein anderer der römiſchen Kritiker ſein Geſchäft und hat ſeinen Lands⸗ 
leuten ſchon oft bittere Worte geſagt. Aber alles, was er lobt, gereicht 
ſeinen Collegen, deren politiſches Glaubensbekenntniß nichts als Deutſchen⸗ 
haß enthält, zum Aerger. Sie wollen vor Allem „slancio* (Schwung), 
unbekümmert darum, ob der Charakter des Liedes dieſen edlen slancio 
verträgt. Sie verlangen ihn in Kreutzer's „Stäfers Sonntagslied“, in 
Schumann's „Lotosblume“, in Silcher's „Drei Röſelein“. „Enthaltſamkeit 
im Colorit und Keuſchheit in der Interpretation“ find ihnen unbequeme 
Dinge, ſie re die „Bravour“ vor, ob dadurch, die dramatiſche Wahrheit 
auch taufendmal verletzt und beleidigt wird. Für den Italiener hat nur 
das Bedeutung, was ſich als Bravourarie verwenden läßt, alles andere 
wird gröblichſt vernachläſſigt und die Oper in lauter Brapournummern 
zerſetzt. Daß bei dieſer Praxis den Italienern die Enthaltſamkeit im Colorit und 
die Keuſchheit der künſtleriſchen Interpretation etwas e iſt, ver⸗ 
ſteht 5 ſchon; nicht aber, daß ein Volk, das mit ſeinem Kunſtverſtändniß 
von Früh bis Abends prahlt, in dieſen Tugenden künſtleriſche Sünden 
entdeckt und bei den Liedern des Kölner Männergeſangvereins der „wahren 
italieniſchen Genialität der ſpontanen und heiteren Chöre des Abruzzenvolkes“ 
ch bewußt wird. Wenn die deutſchen Weiſen, die dem Gemüthe unſeres 

olkes entſproſſenen Lieder ihnen nicht gefallen — ich will ſie nicht tadeln. 

wiſchen unſerem und ihrem Denken, zwiſchen unſerem und ihrem 
Empfinden iſt eine Kluft, die ſich nicht leicht überbrückt. Zu verſchieden 
iſt die Entwickelun beiber Völker, zu verſchieden ihre Schickſale, ihre 
Charaktere, ihr geiſtiges Leben. Was unſer Gemüth im Innerſten be⸗ 
wegt, e kalt, was ihre leichtentflammte Begeiſterung entzündet, 
geht eindruckslos an uns vorbei. Aber man konnte ſeine Meinung über 

8 Ganze offen und ehrlich bekennen, ohne deshalb die Sünde an der 
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wo er den ganzen Sommer zubringen wird, der ſpaniſche Botſchafter 
Leon 9 Caſtillo reift mit feiner Familie nach Biarritz, wo er vierzehn 
Tage verweilen will. Der öfterreichifche Botſchafter Graf Hoyos, der 
päpſtliche Nuntius und der türkiſche Botſchafter Eſſad Paſcha ſind in 
Paris geblieben. Um der franzöfiihen Regierung bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkte entgegenzukommen, haben diejenigen Mächte, deren 
Botſchafter das franzöfifhe Gebiet verlaſſen haben, beſchloſſen, daß die 
Geſchäftsträger, welche den Botſchafter erſetzen, mit den Mitgliedern 
der Botſchaft der Eroffnungsfeierlichkeit am Montag beiwohnen können. 
So werden Herr von Schön für Deutſchland, Herr Reßmann für Ita⸗ 
lien und Herr Egerton für England der Feſtlichkeit auf dem Marsſelde 
beiwohnen. Man muß in dieſer Beziehung bemerken, daß der Botſchafter 
der Vertreter der Perſon des Souverains iſt, während der Geſchäfts⸗ 
träger nur ſeine Regierung vertritt. Dagegen wird man auf 
dem Marsfelde kein einziges Mitglied der Botſchaften erblicken, deren 
Chefs in Paris oder in Frankreich verblieben ſind. Es würde 
in der That unregelmäßig fein, wenn ein Botschafter einen Unter⸗ 
gebenen zur Theilnahme an dieſer Ceremonie beauftragen wollte, 
während er ſelbſt auf ſeinem Poſten iſt. Weder Rußland, noch 
Spanien, noch Oeſterreich, noch der päpſtliche Stuhl, noch die Türkei 
werden alſo bei der Einweihung der Ausſtellung vertreten fein. Die 
Miniſter Belgiens, Hollands, Dänemarks und noch andere werden 
ebenfalls zu Haufe bleiben. Dagegen wird der Präſident der Re⸗ 
publik die beglaubigten Vertreter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, der Schweiz, der Republiken von Guatemala, von Honduras, 
von Nicaragua und von der Republik von San Marino in ſeinem 
Gefolge haben.“ — Was nun die Betheiligung der verſchiedenen 
Nationen an der Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo giebt darüber die fol⸗ 
gende Liſte Aufſchluß: Eine officielle Betheiligung findet ſtatt 
ſeitens der Vereinigten Staaten, Griechenlands, Norwegens, Serbiens, 
der Schweiz, Japans, Perſiens, Siams, Maroccos, der argentiniſchen 
Republik, Boliviens, Chiles, Columbiens, Ecuadors, Guatemalas, 
Haitis, Mexikos, Nicaraguss, Paraguays, der dominikaniſchen Re⸗ 
publik, Salvadors, Uruguays, Venezuelas, der engliſchen Colonien 
Victoria, Neu⸗Seeland, Südauſtraliens, der Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik, der Republik von San Marino und des Fürſtenthums Monaco. 
Eine private Betheiligung, theilweiſe mit Subventionen der Re⸗ 
gierung, findet ſtatt durch England, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Hol: 
land, Dänemark, Rußland, Italien. Spanien, Rumänien, Portugal, 
Luxemburg, Egypten, Braſilien, China. Die einzigen nicht auf dem 
Marsfelde vertretenen Länder find Deutſchland, Schweden, die Türkei 
und Montenegro. 


F Dr 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Mai. 
„A Aus Sybillenort wird uns geſchrieben, daß am Montag beim 
ſächſiſchen Königspaar ein Diner von 23 Gedecken ſtattfand, zu dem der 
commandirende General des VI. Armeecorps, von Lewinsky, und die 
Generalität aus Breslau Einladung erhalten hatten. Ferner nahmen an 
der Tafel Theil: der Commandeur des Jäger⸗Bataillons Nr. 6 und der 
Erſte Staatsanwalt Eberhard aus Oels. Am Sonntag waren die zur 
Herrſchaft Sybillenort gehörenden Domänenpächter zur königlichen Tafel 
geladen. — Wie nunmehr feſtgeſetzt iſt, werden der König und die Königin 
am 9. Mai cr., Vormittags, Sybillenort verlaſſen und mit dem Courier⸗ 
zuge von Mochbern die Rückreiſe aus nach Dresden antreten. 

* Bon der Bernhardinkirche. Die allgemeine Beichte und Abend⸗ 
mahl in der Bernhardinkirche durch Diak. Lic. Hoffmann findet nicht 
2 9. Mai cr., ſondern erſt Freitag, 17. Mai er., ſtatt. 

Dem Muſikinſtitutsvor Dr ier ii e 
herrliche 1 gung — Malen, bier 1 —— 
e ee laſſe vom Herzoglich Sachſen Ertel Pausstben 


—d. Müllerei : Berufsgenoſſenſchaft, Scetion V (Schleſien). 
In der General ⸗ Verſamm ing erftattete der ſtellvertretende — 
Am ee F. D. C. Jwand ⸗ Breslau den Geſchäftsbericht für 1888. 
Am Schluſſe des Geſchäftsjahres waren 3448 Betriebe mit 8354 verſicherten 
Arbeitern vorhanden. Angemeldet wurden 161 Unfälle, von denen 101 
eine 1 von unter 13 Wochen, 51 eine ſolche von über 
13 Wochen, 9 den Tod zur Folge hatten. Von dieſen 161 Unfällen wurden 
veranlaßt bezw. entſchädigt (die Zahl der entſchädigten Unfälle iſt in 
Klammern beigefügt): durch Triebwerke 54 (17); Treibriemen 9 (0); Fahr: 
ſtuhl 9 (Y); Mühlſteine 4 (2); Abeiſen 1 (1); Kreisſäge 4 (3); durch 
toß, Fall ꝛc. 59 (15); durch Fuhrwerk 17 (6); durch Ver⸗ 


lag, 


Wahrheit zu begehen, und den Kölner r verein wie eine Schaar 
brodheiſchender Currendeſänger abzuthun. Schreibt doch der ſogenannte 
Kunſtkritiker des verbreitetſten Journals der italieniſchen Capitale: „Man 
konnte dem äjthetiihen Sinn von uns Südländern keine ſchwerere Be⸗ 
leidigung zufügen, als diejenige, welche der greiſenhafte Chor von Köln 
uns geſtern Abend angethan hat...“ Und nach einer Beſchreſbung der 
Bühnendecoration heißt es weiter: „Und zwiſchen dieſen Decorationen ein 
undert von fantocei (zu deutſch: Hampelmänner, Einfaltspinſel oder 
ratzengeſichter) in der Kleidung von Kellnern, welche ſich erhohen und 
ich ſetzten mit einer immer gleichen Bewegung und immer in derſelben 
Haltung verharrten und die Noten in ſtets gleicher Entfernung vor den 
Augen halten und ſingen, ohne mit den Augenlidern zu zucken. Stellt 
Euch vor in Mitten dieſer Centurie die abſtoßendſten und häßlichſten Va⸗ 
rietäten der menſchlichen Phyſiognomie, die unglaublichſten Bart⸗ und 
Sie die ſeltſamſten Glatzen, die unregelmäßigſten Mundöffnungen. 
Stellt Euch weiter vor an der Spitze dieſes formlos⸗unförmigen Chors 
einen Chorführer mit langem Bart und einer Mähne, welche an den 
Orcus der Fabel gemahnt; und endlich aus dieſen ſchrecklichen Singe⸗ 
maſchinen einen trauri en allemanniſchen Geſang emporſteigen, welcher 
von einem der zablreichen poetiſchen Schwämme zwiſchen Rhein und 
Moſel gedichtet iſt. Welch ein Schauſpiel! Welch' ein 
ſchmaus! ... Niemals wohl hat man eine teskere Geſellſchaft 
beiſammen geſehen.“ Das neunt man im neuen Rom eine Kunſtkritit.“ 


Ein Audienzgeſuch des Kölner Männergeſangvereins, . 
dem dieſer im Qulrinal geſungen, lehnte der Papſt, der „Köln. Soltayıge 
zufolge, mit einem kategoriſchen „niemals“ ab. 


Fräulein Claire von Glümer, deren Lebensabend der Prinz⸗Regent 
von Braunſchweig durch eine Präbende geſichert, hat ſchon i = — 
gendjahren mit des Lebens Noth zu kämpfen gehabt. Bereits im Jahre 
1848 griff fie zur. rk und ihre erſte litterariſche Thätigkeit war eine 
politiſche: fie. ſchrieb von Frankfurt a. M. aus Parlamentsbriefe füx die 
e er wg 1 Vater und Bruder ſtanden im Lager der vor⸗ 
gerü = gi 5 — odo von Glümer, ihr Bruder, kämpfte in Dresden 
auf den Barrifat en, wurde verwundet, gefangen und wegen ſeines hervor⸗ 
ragenden Antheils an der Bewegung zu lebenslänglichem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Auf dem Königſtein batte er feine Strafe verbüßen. Hier 
wußte die mutbige Schweſter ſich Eingaug zu verſchaffen. In Männer⸗ 
kleidern kam fie bei einem Lebensmitteltvansport in die Feſtung, verſtand 
es, Einlaß in die Zelle des Bruders zu finden, und wechſelte mit dieſem die 
Kleidung, ſo daß Bodo unter dem Schutze des von ihr mitgebrachten 
Paſſirſcheins ungefährdet den Königſtein verlaſſen und ins Ausland flüch⸗ 
ten konnte. Sie ſelbſt blieb im Gefängnis zurück; am nächſten Tage 
wurde bet Tauſch entdeckt, und der Vorfall kam zu den Obren des Königs 
Friedrich Auguſt. Sein Eintreten rettete das tapfere Mädchen vor der 
ihr wegen der Befreiung des Gefangenen drohenden Strafe, doch mußte 
Fräulein von Glümer das Königreich Sachſen verlaſſen, und erſt König 
Johann geſtattete ihr aufs Neue den Aufenthalt in Dresden. Kaltblütig 
und beſonnen hatte die damals 26jährige Dame ihre Pläne vorbereitet 
und ins Werk geiekt; doch als die Flucht des Bruders gelungen, trat die 
Natur in ihre Rechte; die Nacht in der Zelle des Flüchtigen wurde ihr 
zur Ewigkeit; zitternd und zagend erwartete ſie den Anbruch des Tages, 


und in j t, . „N. u zb. 
f Anerwelß e fo erzählt die „N. Steit. 3.“ haben ſich ihre Haare 
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srühung 3 ( und durch Ertrinken 1 (0). Die getödteten 9 Perſonen 
Fiaterl ben 0 6 Fällen Hinterbliebene ohne, in 2 Fällen mit Entſchädigungs⸗ 
berechtigung; 1 Fall liegt dem Schiedsgerichte vor. An den Unfällen find 
betheiligt: 40 Dampf- und Waſſermühlen, 1 Mind: und Waſſermühle, 
70 Waſſermühlen, 4 Dampf⸗ und 6 Windmühlen. An Entſchädigungen 
wurden einschließlich 136,80 M. Beerdigungskoſten im vergangenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre 15 006,7 M. bezahlt. Enkſchädigungspflichtig waren 32/0 
Procent aller Unfälle (6 8 auf 8354 Arbeiter). Nachdem 
bierauf Stadtrath Krauſe Schweidnitz den Reviſionsbericht erſtattet, 
wurde von der Verſammlung die Entlaſtung ausgeſprochen. Die 
bisherigen Mitglieder des Ausſchuſſes zur Prüfung der Sections⸗Aus⸗ 
= wurden wiedergewählt und der Etat für die Kematen skoſten der 
ection für das Jahr 1890 wurde auf 9500 M. feſtgeſetzt. Zum Schluß 
wurden gewählt bezw. wiedergewählt die Herren: Oscar Anwand⸗ 
Breslau zum Vorſtandsmitgliede, E. Vogt⸗Namslau und H. Bittner⸗ 
Kroiſchwitz zu ſtellvertretenden Vorſtands mitgliedern; E. 1 
zum ſtellvertretenden Delegirten; Bilzer⸗Thiergarten zum Beiſitzer des 
838 und Scholz⸗Löwen und Roſcher⸗Penzig zu deſſen 
Erſatzmännern. n 


© Bollenhain, 2. Mal. [Tageschronik.] Der bieſigen Wohl: 
thätigkeitsanſtalt der grauen 1 ift AR ſeitens der Kreis⸗ 
verwaltung aus Anlaß der Feier ihrer 25 jährigen Wirkſamkeit in Stadt 
und Kreis Bolkenhain ein Jubiläumsgeſchenk von 300 M. nachträglich ge⸗ 
währt worden. Die Höchſtbeſoldung der beiden Kreis⸗Sparkaſſen⸗Beamten, 
des Rendanten und des Controleurs, iſt durch Beſchluß der Kreistags⸗ 
verſammlung auf 3000 bezw. 2400 M. feſtgeſetzt worden. — Unter dem 
Rindviehbeſtande des Dominiums Ober⸗Wolmsdorf und des Bauerguts⸗ 
beſitzers Carl Eckert iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich 
conſtatirt worden. — Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben in ihrer 
elena dne Sitzung den Beſchluß gefaßt, die nahe an der Stadt 
elegeue und eine vielſeitige reizende Ausſicht bietende Richardshöhe nicht 
mehr abholzen, ſondern in Zukunft als Naturpark zur Erholung für 
Spaziergänger beſtehen zu laſſen. Leider iſt in dieſen Tagen durch leicht: 


ſinnige oder böswillige Hand ein ſogen. Waldbrand auf ihr herbeigeführt 


worden, der ſich über eine einen Morgen große Fläche verbreitete. 


$ Striegan, 5. Mai. [Muſikaufführung.] Cantor Hähnel ver⸗ 
a ent — — zum „Deutſchen Kaiſer“ mit den 
4 kehenden Geſangvereinen und unter Mitwirkung der 
Soliſten Profeſſor Kühn⸗Breslau und Dr. Hampe nebſt Frau aus Jauer 


ein Concert, bei welchem außer eini 3 * : 
Kreuzfahrer“ von Niels W. Gab —.— ben lan Muſikwerk „Die 
D 
— . — — — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


J. Poſen, 7. Mai. Die Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins nahm bezüglich der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung der Arbeiter eine Reſolution an, welche eine 
einzige Lohnklaſſe und die Erſetzung des für die Landwirthſchaft 
ungeeigneten Markenſyſtems durch einen paſſenderen Modus fordert, 
— — . e der Rente in Naturalien. Endlich 

mlung drin 
wegen un Bedenken F Br 

London, 7. Mai. Nachrichten aus Zanzibar zufol n 
Wißmann feine ganze Macht in ee: hat ee ne 
600 Sudaneſen, 100 Somalis und 100 Zulus. Der Ausbruch von 
Feindſeligkeit iſt bevorſtehend. — Die englifche Regierung will wegen 


des Erfolges ihrer Politik die Truppen in Irland um 6000 


Mann vermindern. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 
Kiel, 7. Mai. Der Kaiſer beſichtigte heute Vormittag die Canal⸗ 
arbeiten bei Holtenau und Levensau. Die Kaiſerin beſuchte geſtern 
die akademiſchen Heilanſtalten, heute das Mutterhaus. 
Gelſenkirchen, 7. Mai. Der Arbeiterſtrike auf den Zechen des 
Kohlenreviers iſt vollſtändig. Die Arbeiter verlangen 15 pCt. Lohn: 
erhöhung. Die Strikenden verhalten „ch durchaus ruhig. Geſtern 
wurden einige wenige Verhaftungen vorgenommen. Eine Compagnie 
des 13. Regiments rückt heute ab und wird durch zwei Bataillone 
erietzt. Die geſtern ſtattgefundene Verſammlung der Stritenden be⸗ 
ſchloß, an den aufgeſtellten Forderungen feſtzuhalten. 
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Paris, 6. Mal. Auf dem Concordienplaz und dem Quais von 
St. Louis⸗Inſel bis Grenelle bewegte ſich heute Abend eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge, die großartige Illumination anzuſehen. An 
der Seine wurden drei Feuerwerke abgebrannt. Den Schluß bildete 
die bengaliſche Beleuchtung des Eiffelthurms, welche großartig ausfiel. 
Ueberall herrſcht die größte Ordnung. Es iſt kein Unfall angezeigt. 

Paris, 7. Mai. Die Zahl der Ausſtellungsbeſucher belief ſich 
geſtern nach annähernder Schätzung auf 200 000. Eine ungeheure 
Menſchenmenge war nach dem Feſte noch an den Seinequais ver⸗ 
ſammelt, verlief ſich aber darauf langſam. Viele nahmen noch an 
den Beluſtigungen in den einzelnen Stadttheilen theil, namentlich am 
Tanz im Freien, der bis 2 Uhr Morgens währte. Das ganze Feſt 
war von Anfang bis Ende durchaus gelungen. 

Petersburg, 7. Mai. Der Zuſtand Tolſtois iſt ſehr bedenklich. 
— Der ſerbiſche Metropolit Michael iſt geſtern Abend nach Moskau 
abgereiſt. 

. 7. Mal. Das „Bureau Reuter“ meldet, Eſſed 
Paſcha iſt hierher berufen. — Es verlautet, daß die Abreiſe einer 
ottomaniſchen Miſſion nach Zanzibar auf Befehl des Sultans 
unterbleibt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 6. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,05 m U.-B ＋ 0,57 m. 
— 7. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,09 m. U.⸗P. + 0 


Litterariſches. 


Friedrich Gerſtäckers Ausgewählte Werke. Zweite Volks⸗ und 
Familienausgabe. Neu durchgeſehen und herausgegeben von Dietrich 
Theden. Verlag von H. Coſtenoble in Jeng. In der deutſchen Litteratur 
erfreuen ſich nur wenige Erzähler einer ſolchen Popularität wie Friedrich 
Gerſtäcker. Rudolf von Gottſchall ſagt in ſeiner „Deutſchen National⸗ 
Litteratur des 19. Jabrhunderts“: „Friedrich Gerſtäcker iſt eine jener prak⸗ 
tiſchen, tüchtigen Naturen, welche auf die deutſche Litteratur einen heil⸗ 
ſamen Einfluß ausüben, indem fie den ſchwärmeriſchen Augenaufſchlag 
unſeres Idealismus mit dem hellen Blicke ins Meuſchen⸗ und Völkerleben 
vertauſchen. Selten hat ein Autor ſo viele praktiſche Lebenserfahrungen 

emacht, nicht als beſchaulicher Beobachter, ſondern als tüchtig zugreifender 

ann der That, der ſelbſt Hand anlegt und in der untergeordnetſten Hilfs⸗ 
leiſtung die Härte der Arbeit erprobt hat ... Er hat Maſten erklettert 
und Bäume gefällt; er weiß als ein nordamerikaniſcher Nimrod ſeltene 
Jagdabenteuer zu erzählen; er verſteht einen Dampfer zu ſteuern und ein 
indianiſches Kanos zu rudern. er 
tüchtiger Naturmenſch, in einfacher Kraft ein Repräſentant des geſunden 
Verſtandes, der im friſchen Naturleben eine Verjüngung ſucht für die 
Verirrungen und krankhaften Reactiguen einer überreizten Natur. Der 
exotiſche Roman Gerſtäckers iſt die Frucht eines geſunden Realismus.“ 
Wir glauben, daß die neue billige Ausgabe dieſer Werke Vielen will⸗ 
kommen ſein wird. 


Handels- Zeitung. 


„ Ein Wiskoy-Syndioat hat sich, dem „B. T.“ zufolge, in Dublin 
nunmehr definitiv mit einem Grundcapital von 1 Million Pfd. Sterling 
gebildet, 

»Der österr Spiritus droht zu scheitern, da plötzlich 
drei der 5 782 b Oesterreichs, nach einer 2 5 
des „B. T.“, ihren Beitritt verweigern. 

Comptoir d’Esoompte. Wie aus einer Mittheilung der Liquida- 
toren hervorgeht, ist ein principielles Einverständniss mit den Ver- 
tretern der Minen erzielt worden. Demgemäss wurden die Contracte 
der letzteren mit der Société des Métanx annullirt, was somit auch das 
Comptoir aller Verpflichtungen entheben würde. Die vollständige Erledi- 
| gung der Angelegenheit kann, der „B. B.-2.“ zufolge, erst in einigen Wochen 
erfolgen, nachdem die Delegirten in den Besitz der nothwendigen Voll- 
machten gelangt sind. Herr Moreau gedenkt sich alsdann nach London 
und Glasgow zu begeben, um mit der Tharsis-Compagnie abzuschliessen. 
Die amerikanischen Delegirten haben Paris bereits verlassen „im 2 
em er- 

nehmen nach ist das Arrangement der Minen mit den Warrant-In- 
habern ebenfalls dem Abschlusse nahe. Die Minen hätten ihre Pro- 
duction um 20 pCt. zu verringern, während die Banquiers die Reali- 
sation des Kupfer-Stocks in Theilbeträgen im Zeitraum von 5 Jahren 
bewerkstelligen würden. Ob unter diesen Umständen an eine ernsthafte 
Besserung des Kupfermarktes gedacht werden kann, erscheint noch 


treter der Rio-Tinto-Compagnie ist $ abgereist. 


A Breslau, 7. Mai. [Vonder Börse.] Auch heute concentrirte 
sich das Hauptinteresse der Börse auf Türkenloose, welche den steigen- 
den Notizen von auswärts folgend, abermals 10 Mark gegen. gestern 
im Preise angezogen haben. Auch ungar. Goldrente und Rubelnoten waren 
gefragt und höher, während die übrigen Gebiete, namentlich Montanes 
österr. Creditactien und ungar. Papierrente lustlos lagen. Oberschles, 
Eisenbahnbedarfs-Actien speciell niedriger aut die Auslassungen des 
Director Meier in der gestrigen Generalversammlung. Schluss schwach, 
Laurahütte etwas fester. Geschäft nur in Türkenloosen belebt, 

8 War => Bee von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
* en nd Fe erg 88¼ bez. u. Br., Ungar. Papierrente 
D — eye und Laurahütte 1372, — 137 bez., 
bie 1081, ben, Russ 8 > berschles. Eisenbahr.bedarf 109 —108¼ 

Anleihe 943), bez., Russ. 1884er Anleihe 


102,80 bez., Orient-Anleihe II 671 
Türken 17,00-17,50 bes, Hana 5 i Valnta 2174-2184, ber., 


bez., Türkenloose 88-68%. be 94,20—94,25 bez, Italiener 97%, 
ee 
Auswärtige Anfangs-Oourse. 
* 


(Aus Wolffs Telegr. Bureau) 


Berlin, 7. Mai. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 161, 
ommandit —, —. Fest, 


Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 25 Min. 


90. Disconto- 
Credit-Actien 161. 70, 


bahn. 105, 70. Italiener 97, 20. Laurahütte 137, 0 1880er Anat. 
£ „ 20. 880er R 

— „Russ. Noten 218. —. &proc. Ungar. Golärente 88, 30. 1884er 

03, —. Orient-Anleihe II 67,70. Mainzer 122. —. Disconto. 


Commandit 247. 50. f 
®) abgestempelt Se Egypter 94, 40. Sehr fest. 
Markaoten 5. 6 4% 10 Uhr 10 Min, 
» 97. % ungar. Golärente 102, 55. Fest. 


Wien, 7. 
„24. 2 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 75. 


Staatsbahn 244, 25. 
Silberrente —, —. Lombarden 105, 50. Galizier 207, 85. Oesterr 


dto. Papierrente 97, 54. — 90. a anger. Goldrente 102, 50. 
Frankfurt a. M., 7 Eee, 


Btaatsi.ahn 210, 25. Lombar den . Credit-Actien 258, 50. 

Golärente 58, 30. Epypter 4, 30. Lare Galizier Su, Ungarische 
Paris, 7. Mai. 30% Rente —, — Nas 

Italiener —, —, 8 1 »Lossbacheste Anleihe 1878 —, —. 

Foncier —, —. Escompte —.— den 9 Egypter =, 
London, 7. Mai. Consols 99, O1. 


Egypter 92, 07. 1873er Russen 103, 75. 
. . 3 
. . 8 ours vom ? 
— * 8 300 25 299 90 [ Marknoten sr 87 57 90 
ee Ren 244 50 244 — 40% ung. Golärente. 102 55 102 60 
alizier... 104 25 106 25 Silberrente 86 30 86 25 
5 ‚oleonsd’or. 28% 208 — [London 118 700118 65 
7 9 41 9 41 |Ungar. Papierrente. 97 52 97 47 


Oesterr. Credit-Actien 299, 65 K. 


Cours- O Blatt. 


Bresiau, 7. Mai 1889. 


Berlin, 7. Mai. [Amtliche Schluss- Couree.] Fest! 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

N Cours vom 6. | 7. Cours vom 6. 7. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 10 90 50 D. Reichs- Anl. 4% 108 e — 
Gotthardt-Bahn ult. 149 70 151 90] do. do. 3% 0% 104 20104 20 
Lübeck-Büchen . . . 197 20.198 — Posener Piandbr. 40% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 —122 50 do. do. 3¼½ 102 10102 — 
Mittelmeerba ult. 121 70122 25 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 90 
Warschau- Wien.. . . 273 50 269 50 do. 3½% dto. 104 90 In Fr 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 10175 

Bresiau-Warschau.. 72 40! 72 25 do3¼ % St.-Schldsch 101 40101 50 
Ostpreuss. Südbahn. 122 30122 20 | Schl. 3¼½% Pfdbr. L. A 101 90 101 90 
Bank-Actien., n 3 6 

Bresl.Discontobank. 115 70115 20 „Eisenbahn, Frioritäts-Obligatlonen, 
do. Wechslerbank. 111 iin 50 Oberschl.3½% Lät. E. — — 5 60 


Deutsche Bank... 174 — 174 90 K. Ov. Kg, 1879 104 —|108 — 


R.-O.-U.-Bahn £0/, . . 

Ausländische Fonds, 
Egypter 4% ũ w 
Italienische Rente. 


*) Disc.-Comm. ult. 245 50'247 90 
Vest. Cred.-Anst. ult. 161 .80'161 50 
Schles. Bankverein. 136 10 136 40 

Industrie-Gesellschaften. Er 
Archimedes RE; — 146 — 1 0Oest. 4% Golärente 95 —| 95 
Bismarekhütte ..... 210 — 211 80 do. 4¼% Papierr. 
Bochum. Gusssthl.ult 210 700209 25 do. 4½% Silberr, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 70) 53 — do. 1860er Loose. 


do. Eisenb. Wagenb. 182 — 181 50 Poln. 5% Pfandor.. 65 — 65 20 
do, Pferdebahn 152 —!154 — do. Lian.-Pfandor. 58 50) 58 50 
do. verein. Oelfabr. 101 20101 50 Rum. 5% Staats-Obl. 97 90 97 80 
Cement Giesel. 165 —:165 50 do. 6% do. do. 107 90.107 SO 
Donnersmarckh. . . 79 20: 78 50 Russ. 1880er Anleihe 94 90| 94 90 
ortm. Union St.-Pr. 95 — 94 10 do. 1884er do. ult. 103 — 102 90 
Tamannsdrf. Spinn. 111 — 111 50 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 97 70 97 80 


Fraust. Zuckerfabrik 189 75 185 — 


a do. 1883er Goldr. 115 20115 90 
HorlEis.-Bd.(L.ders) 190 —|189 50 7 
ofm. Waggonfabrik 173 — 171 90 


2 Orient-Anl. II. 67 50 68 75 
3 erb. amort. Rente 87 50 87 
DE Leinen-Ind. 141 — 140 — | Türkische Anleihe. 17 60: 17 70 
65 u . 137 60137 20 do. Loose 77 10 84 90 
2 Chamotte-F. 166 — 165 50 do. Tabaks-Actien 101 40101 70 
do. Eisb-Bed. 440 —|108 —f ung. 4% Goldrente 88 40 88 40 
0. Eisen-Ind, 210 — 212 — do. Papierrente .. 84 20| 84 20 


do. Portl.-Cem. — —|148 60 
Op eln. Portl.-Cemt. 27 500.127 20 [Oest. Bankn. 100 Fl. 172 90172 95 
Redenhütte St.-Pr. 145 ee 90 | Russ. Bankn. 100 SR. 217 70218 10 

115 80116 10 Wechsel. 


Banknoten. 


do. Oblig. 


Schlesischer Cement 227 — -— — Amsterdam 8 T.... — —| 169 55 
do. Dampf.-Comp. 193 20 138 %0| London 1 Latrl.8 F. — — 20 47 
do. Feuerversich. 2140— | — —| do. 1 „ 3M. — 20 38 
do. Zinkh. St.-Act. 174 — 173 30 Paris 100 Fres, 8T. — ] 81 10 


do. St.-Pr.-A. 174 — 173 30 | Wien 100 Fl. 
Tarnowitzer Act. . 33 70| 33 70 do. 100 Fl. 2 M. 172 15 
do. St.-Pr.. 105 — 104 — Warschau 1008R8 T. 217 
Pıivat-Discont 1½% 
*) abgestempelt 230, 75. 


So tritt er in unſere Litteratur als ein] ging 


zweifelhaft. Wie aus der Statistik des vergangenen Monats hervor- 
geht, decken Praun und Bedarf sich vollständig, was darthut, dase 
die Consamenten selbst bei dem jetzigen Preis aus ihrer Zurückhaltung 
herauszutreten nicht gewillt sind. 


Magdeburg, 7. Mai. Zuekerbörse. (Original- Jadegramm 

der Breslauer Zeitung.) 
6. Mai. 7. Mai. 

Rendement Basis 92 pP lll. 26.85 26.35 
Rendement Basis 88 pt... ee 95.8 25.35 
Nachproducte Basis 75 PC ᷣll...Q 20,00 - 22% 19502230 
Brod-Raffinade fffi....̃ —.— j —.— 
Brod-Raffinade ff... on — — — 
Gem. Raffinade II. IR 36,25 | 36,25 
c 35.5 35,25 

Tendenz: Rohzueker weichend. — Raffinirte unverändert, 


Termine. Mai 21,70, Juni 21,80, Juli 21,85, August 21,95, October- 
December 14,75. Stetig. 


Kaffeemarkt, Hamburg, 7. Mai, 1 Uhr 20 Minnten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 86½, Juni 863,. Juli 87!/,, August 
873/,, September 88, October 88¼ December 89!/,, März 1890 89 ¼. — 
Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio für zwei Tage 10000 Sack, von 
Santos 9000 Sack. — Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 


5 Striegan, 6. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut hier abgehaltene Wochenmarkt war aus Anlass 
des gleichzeitig stattgefundenen Wochenmarktes von Verkäufern und 
Käufern zahlreich besucht, so dass sich ein selten reger Verkehr ent- 
wickelte. Die Preise für Getreide stellten sich wie folgt: Für. 100 
Klgr. Weizen schwer 17,00— 17.50 Mark, mittel 16,00— 16,50 Mark, 
leicht 15 bis 15,50 Mark, Roggen schwer 14.,60—15,00 Mark, mittel 
13,80—14,20 Mark, leicht 13,00—13,40 M., Gerste schwer 15,10--15,50 
Mark, mittel 14,00—14.50 Mark, leicht 13,00—13,50 M., Hafer schwer 
14,40 --14,80 Mark, mittel 13,60 —14.00 M., leicht 12.80 —13,20 Mark. 
Ausserdem wurden bezahlt für 100 Klgr.. Kartoffeln 4,60 bis 5,6% M., 
Heu 7,60—8,00 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Klgr. 33,00 Mark, 
Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Klgr. 2.20 — 2,0 Mark, Erbsen & 
Liter 16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40— 45 Pf., Eier pro Schock 
2,20 —2,40 Mark. 

H. Hainau, 5. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.] 

Der letzte Getreidemarkt war nur schwach besucht, das An- 
gebot in allen Getreidearten ein geringes und bei der andauernden 
matten Stimmung vollzogen sich nur unbedeutende Umsätze bei zu- 
meist vor wöchentlichen Preisen, die nur bei Roggen in die Höhe 
ingen. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 
100 Kilogr. Gelbweizen 16.50 17,30 18,00 M., Roggen 14,20 — 14,70 bis 
15,10 M., Gerste 14.4014, 7015,00 M., Hafer 11.60. 12,00 — 13,60 M., 
Erbsen 14,00 — 18,00 M., Bohnen 12,00 —15,00 M., Wicken 13,00—16,00 
Mark, Lupinen 8,50 — 9,50 M., Kleesaaten, wenig an. 50 Kler. 
weisser 30,00 bis 62,00 M., rother 30,00 bis 58,00 M., gelber 26,00 bis 
30.00 M., schwedischer 36,00—60,00 Mark, Thymothé 22,00—28.00 Mark, 
Kartoffeln 100 Klgr. 3,40—4,60 Mark, Zwiebeln 6.00—7,00 Mark, ein 
Kilgr. Butter 2,10—2,30 M., 1 Schock Eier 2,00—2,20 Mark, 1 Centner 
Hen 3,00 bis 3,60 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, 
Flegeldrnsch 26,00—31,00 M., Maschinendrusch 18,00 bis 23.00 M. — 
Während der letzten acht Tage durchweg warm und trocken, so dass 
die Feldbestellung eine allgemeinere werden konnte; Kirsch- und 
Birnbäume blühen. Heute ＋ 17 Gr. R. im Schatten. 


L. London, 4 Mai. In gestriger Talg-Auction waren 
1328 Fass australischer Talg angeboten, wovon 650 Fass zu 6 P. 
niedrigeren Preisen verkauft wurden. Schaftalg holte 24 Sh.—25 Sh. 
6 P., Ochsentalg 23 —25 Sh. Die Ablieferungen im April betrugen 
6050 Fass, Vorräthe sind auf 9000 Fass reducirt. Die Verschiffungen 
von Australien und Neu-Seeland beliefen sich im verflossenen Monat 
auf 1300 Tons gegen 2300 Tons zur gleichen Periode im Vorjahre, 
In indischen Saaten ist das Geschäft sehr ruhig, Weder Verkäufer 
noch Käufer haben Lust zu operiren und die Notirungen sind nur no- 
minell. Markt in Leinsaat scheint etwas nachzugeben, doch dürfte der 
Rückgang nicht bedeutend werden, zumal die Abladungen von Calentta- 
Leinsaat im April 60.000 Quarters weniger als im Vorjahre betragen. 
Leinöl ist ruhig und wird auf 19 Pfd. St. gehalten, Cocosnussöl 
matt. Coprah in gerin Nachfrage. Für fällige Singapore wird 
13,10 Pfd. St. verlangt. Östindischer Weizen stetig. 


Posen, 6. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten-Bericht.] Bei schwachem Angebot 
in sümmtlichen Cerealien fanden nur geringe Umsätze zu unveränderten 


ö Letzte Course. 5 

Berlin, 7. Mai. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Schwach, 
Cours vom 6. 7. 

Berl. Handelsges. ult. 176 75 15 75 
Disc. Command. ult 246 — 22975“ 
Ocsterr. Credit. .ult. 161 75160 75 
Eranzosen ult. 105 62 104 75 
Galizier ........ult. 90 12) 90 — 
Lombarden ult. 49 62 50 25 
Lübeck-Büchen ult. 198 62197 62 
Mainz-Ludwigsh. ult. 121 87 123 — 
Marienb.-Mlawkault. 81 87 — — 
Mecklenburger .ult. 172 25172 25 

*) excl, Bezugsrechs, 


Cours vom 6. ı 7 
Ostor.Südb.-Act. ult. 115 25 115 87 
Drim. Unionst.Pr.ult. 94 50; 93 50 
Laurahütte ult. 137 50,137 12 
Egyp ter ult. 94 25 94 25 
Italiener ut, 97 25 97 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 94 75 94 50 
Türkenloose ...ult. 81 75 82 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 12 67 62 
Russ, Banknoven ult. 217 75218 — 
Ungar. Goldrente ul. 88 25] 88 12 


Produeten-Börse. 

Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 187. —, Septbr.-Oetober 186, — Roggen 
Mai-Juni 145, 25, September-October 147, 25. Rüböl Mai 52, 30. 
Sept.-Oet. 50, 90. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 50, August-Septbr. 3* 67. 
Petroleum loco 22. 60. Hafer Mai 144, 75. 

Berlin, 7. Mai. [Schlossbericht.] 

7 


Cours vom 6. Cours vom 6 7. 


Weizen p. 1000 Kg. Nübölpr. 100 Kgr. | 
Besser. Fester. f 
Mai- Juni 186 75188 W M ů iii... 52 40 52 60 
Septbr.-Octbr. . 186 — 186 50] Septbr.-Oelbr. .. 50 90 51 30 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Ermatten d. Still. 7 
Mai- Juni 145 25146 — | Loco mit 70 M. verst. 25 60 35 30 
Juni- Juli 146 25146 50] Mai-Juni 70er.... 34 50 3450 
Septbr.-Octbr. ... 147 25147 25 August-Septbr.70er 3 70 35 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 10, 55 10 
. 145 25144 75] Mai-Juni 50er .... 54 —| 83 
Mai- Juni 142 75 142 50] August-Septbr. 50er 55 20 55 20 
Stettin. 7. Mai. — Uhr — Mir. 
Cours vom 6. 2: Cours vom 6. % 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. Ruhig 
Mai-Juni ........ 183 — 18 — Mai- Juni 53 — 53 — 
Septbr.-Oetbr. 183 50 183 50] Septbr.-Oetbr. ... 51 — 51 — 
aa Ser p- 1000 Kg. Spiritus, 
U - | pr. 10000 L-pCt. 
Mai-IJmi ........ 144 50 143 50] Loco mus 54 80] 54 60 
Septbr.-Octbr. ... 145 50 145 50] Loco mitzUM.verst. 35 — 34 80 
I Mai-Juni 70er .. 34 50] 34 30 


Petroleum loco.. 11 10 11 10 Angus‘-Septbr.70er 35 70| 35 50 
Glasgow, 7. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 44, 3. 


® Breslauer Elermarkt. (Wochenbericht von w. Sehreier.] 
Breslau, 6. Mai. Bei lebhafter Nachfrage und nahezu ungenügen- 
den Zufuhren entwickelte sich in der abgelaufenen Woche ein recht 


animirtes Geschäft, welches sogar gegen Ende der Woche zu einer, E 
Im Engrosgeschäft betrug 


wenn auch kleinen Preissteigerung führte, 
der Preis für frische Eier normaler Grösse 2,20—2,30 Mark per Schock, 
im Kleinhandel 2,40 M. per Schock und 60—65 Pf. per Mandel. Für 
mittelgrosse Eier herrschte zu 1,90—2 M. per Schock gute Nachfrag 


ST ae 


Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 


— — — . — — — ——— — — —— — — — — 


Ir 


— 


100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 18,10—17,50—16,50 M., Roggen 
13,90—13,10—12,60 M., Gerste 13,50 — 12,00 —11,40 M., Hafer 13,90 bis 
13.00 —12.30 Mark, Erbsen, Futterwaare 1312,50 — 12,20 M., Kartoffeln 
3,20—2,80 M. 

A Breslau, 4. Mai. [Wochenmarkt- Bericht.] Oetailpreise.) 
In der verflossenen Woche war der Verkehr auf den verschiedenen 
Marktplätzen bedeutend lebhafter als in der Vorwoche. Grünzeug 
erzielte etwas höhere Preise. Von neuen Marktartikeln wurden dies- 
mal junge Gänse, Spargel und frische Frühjahrs-Gurken teilgeboten. — 
Notirungen: 

; Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2003,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 
schlachtete junge Ziegen 1,50—2,50 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
8—10 M., Auerhenne Stück 5—7M., Gänse pro Stück 2,50—3 M., junge 
Gänse Stück 8 M., Enten pro Paar 4 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., 
Perlhuhn Stück 250—3M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 —1.80 M., Henne 
1,50—2,00 Mark, Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1,50 M. 
Tauben pro Paar 0,80—0,90 Mark, Gänseier pro Stück 10—12 Pf. 
Enteneier 8—10 Pf. Kiebitzeier 20 Pf., Möveneier Stück 25 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 3,50—6 M., Welsch- 
kohl 1,50—3 Märk, Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Blaukohl Mandel 
4,50—6,00 M., Grünkohl Körbchen 40 Pf., Spinat 2 Liter 25 BL, 
Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 Mark, Zwiebeln 2 Liter 20 bis 
25 Pl., Rohzwiebeln 3 Bund 12 Pf., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten 

ro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 M., 

übrettige 2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré 

ro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 
2 Liter 10—15 Pf., neue Oberrüben, Mandel 2 M., Oberrüben Mandel 
20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60 —1,00 M., rothe Rüben, Mandel 50 bis 
60 Pf., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., 
Radieschen Bund 15 Pf., Endiviensalat, Kopf 15 Pf., Spargel, Pfund 1 
bis 1,20 M., Gurken, Stück 1,50 M., Kopfsalat, Kopf 10—15 Pf., Blatt- 
salat Liter 20 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Suppenkräuter Liter 15 Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., Birnen 1 Liter 40 Pf., Blanchen Liter 80 Pf., Koch- 

birnen 1 Liter 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
80 Pl., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 
30 —40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haseınüsse per 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pl., frische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 4,00 
Mark, getrocknete Steinpilze Liter 1,60—2,40 M., frische Morcheln 
Pfund 3,00 M., Honig Liter 2,40 M., hiesiger Waldmeister Bund 10 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70. Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerküse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. - 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pr. 
Conmimissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf. 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen 2 Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Fasanenhahn, Stück 4 Mark, Stockenten Stück 150 Mark, 

pfen Stück 


Wildgänse Stück 1,50 Mark, Grossvögel Paar 60 Pf., Schne; 
— 


4 Mark. ö 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. ö 


g. Hedwigsbad in Trebnitz, Anfang Mai. Mit 1 5 des Wonne⸗ 
monats hat unſer Bad ſeine 2. Badeſaiſon eröffnet. Nach den bereits 

eingetroffenen Meldungen ſcheint die Frequenz eine ſehr rege werden zu 
wollen. Schon im vorigen Jahre hatte die erſt Ende Mai eröffnete An⸗ 
ſtalt 200 Gäſte, von denen 130 die Cur gebrauchten. Namentlich waren 
es die Moorbäder, welche zahlreich und mit beſtem Erfolge eat 
wurden. Im Ganzen wurden 4303 Bäder verabreicht, darunter 423 Frei: 


bäder. — Der Beſitzer der Anſtalt, Herr Ritterguts⸗ und Brauereibeſitzer 
Müller, hat nicht nur die Guranftalt wieder in beſten Stand ſetzen 
laſſen, ſondern auch die hübſchen Parkanlagen bedeutend erweitert und 
verſchönert. Wir können Allen, welche nahe bei Breslau einen behaglichen 
Sommeraufenthalt oder Erholung von den Anſtrengungen des Berufes 


8. Cudowa. Anfang Mai. Unſere neuentdeckte „Gotthold⸗Quelle“ 
iſt nunmehr durch den Gerichts⸗Chemiker Apotheker Dr. Groſſer in Katto⸗ 
witz unterſucht worden und hat die quantitative Analyſe ergeben, daß die⸗ 
ſelbe ſehr werthvoll iſt. Die neue Quelle enthält alle Beſtandtheile der 
älteren Eugen⸗Quelle. Eiſen iſt zwar nur in der halben Doſis und Arſen 
nur zum achten Theil, dagegen Lithium, Magneſia und Chlornatrium reich⸗ 
licher darin vorhanden. An freier Kohlenſäure ſind ſich beide Quellen 
gleich. Große Aehnlichkeit in der Analyſe hat die neue Quelle mit der 
„Lauen Quelle“ in 1 Geheimrath Scholz, der zuerſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſe am Rande des das Bad durchſtrömenden Gebirgsbaches 
Pf., ge- | hervorſprudelnde Quelle lenkte, hat in einer Broſchüre „Das Heilgebiet der 
neuentdeckten Gotthold⸗Quelle in Cudowa“ die bisherigen Erfolge der 
Quelle zuſammengeſtellt. Wir finden unter den durch die neue Quelle 
gebeilten oder bedeutend gelinderten Affectionen der Machen: und reſpira⸗ 
toriſchen Schleimhaut Fälle von chroniſchem Rachen ⸗Katarrh, Compli⸗ 
cationen von Rachen⸗Katarrh mit chroniſchem Nafen, Kehlkopf⸗ und Luft: 
» röhren-Katarrh, chroniſchem Kehlkopf-Katarrh, Katarrhe der Lungenſpitzen 
„und Emphiſeme der Lungen; unter Magen⸗Affectionen: chroniſcher Magen⸗ 
Katarrh, Magenkrampf, nervöſe Dyspepſie, Affectionen des Darmcanala 
und Nierenkrankheiten. Es iſt ohne Zweifel, daß der leidenden Menſch⸗ 
heit ein neues, vortreffliches Heilmittel in dieſer Quelle geboten worden 
iſt, deſſen Wirkſamkeit recht vielfach erprobt werden ſollte. 

P. Curort Uſtron in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. Anfang Mai. 
Unſer ſchöner, am Ausgange des herrlichen Weichſelthales, am Fuße der 
Beskiden gelegener Curort prangt im vollen Frühlingsſchmuck. Bereits 
ſind die erſten Gäſte eingetroffen, denen wohl, da nunmehr der Bau der 
Flügelbabhn Goleſchau⸗Uſtron beendet, unſer Ort alſo direct mit der Bahn 
zu erreichen iſt, mehr noch als in früheren Jahren folgen werden. Die 
eigentliche Saiſon beginnt am 15. Mai. Nach vielfältigen Erfahrungen 
eignet ſich unſer Curort durch feine günftige, von Bergen umſchloſſene 
Lage, durch ſeine waldreiche Umgebung von zumeiſt Fichtengehölze vor⸗ 
züglich zum Sommeraufenthalt für Kranke, welche an Katarrhen des 
Kehlkopfes und der Lungen, an Fettherz, Emphyſem und Aſthma leiden und 
in geeigneten Fällen eine pneumatiſche oder Inhalationscur unter ärzt⸗ 


Verfügung ſtehen, ferner bei Katarrhen der . bei chroniſchem 
Magenkatarrh, bei Chloroſe und Anaemie und den mit letzterer im Zu: 
ſammenhang ſtehenden Vaginal- und Cervixkatarrhen, ferner für Neu⸗ 
raſtheniker und ähnliche Nervenkranke, und bei chroniſchem 9 
tismus. Außer den Apparaten für pneumatiſche oder Inhalationscur be⸗ 
ſitzen wir noch ein zweckentſprechend eingerichtetes Warmbad, das mit 
Eiſenſchlacken⸗ und Fichtennadelbädern combinirt ift, ein Kaltbad (Schwimm⸗ 
bad) mit Wellenbädern und eine Kaltwaſſerheilanſtalt, Einrichtungen für 
Milch⸗ und Molken⸗Curen und eine Eiſenquelle zu Trinkcuren. Für die 
Unterhaltung der Curgäſte iſt durch Concerte und Curmuſik und durch 
bequeme und lohnende Spaglergänge und Ausflüge in die herrliche Um⸗ 
ebung geſorgt. Der ſociale Verkehr iſt ein angenehmer und geſelliger, 
die Preiſe der Wohnungen und Lebensmittel ſehr billig. Zwei mit Com⸗ 
fort eingerichtete Hotels ſtehen den Curgäſten zur Verfügung. Eine Apo⸗ 
theke iſt am Ort. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach langem schweren Leiden verschied heut unsere innigst- 
geliebte gute Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgross- 
mutter [5456] 


Frau Lina Friedländer, geb. Elkiſcher, 


im ehrenvollen Alter von 96 Jahren und 10 Monaten. 
Dies zeigen an Alte 4 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Krappitz, den 6. Mai 1889. 
Krappitz, Oppeln, Schweidnitz, Berlin, Neisse, Gross- 
Strehlitz, Cöln. ’ 
Beerdigung: Mittwoch, den 8. Mai, ug 4 Uhr. 


ODourszettel der Breslauer Börse vom 7. Mai 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr). 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſe Kühnert, Hr. 


ſuchen, nur Trebnitz, die Hedwigsſtadt, und das „Hedwigsbad“ empfehlen.] V 
Geſtorben: 


—.ꝛ FE 
ee Breslauer 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Telephon Nr. 220. 


Hotel de Rome, 


Breslau, Centeum der Stadt. 

Freundliche, ſämmtlich vorn⸗ 
heraus belegene Zimmer à 2 bis 
3 Mk. inel. Licht und Service. 
Gute Betten. 


Bu reelle Bedienung. 
Special⸗Ausſchank von 


Pilſner Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus 
ilſen. [5186] 


Karl Oczipka. 
Krebse, 


springlebend, in allen Grössen, 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Bothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


/ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandiung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Bürgermeiſter Karl Straubel, 
Breslau —Greußen. 
erbunden: Hr. Sec.⸗Lt. Eitner, 
Frl. Bertha Wandke, Ohlau. 
r. Kgl. Regier.⸗ u. Baurath Jul. 
ieckmann, Frl. Eliſe Schmacht⸗ 
hahn, Neiſſe. 
eboren: Ein Knabe: Hrn. Land: 
5 döchen rz Liſſa = — 
in Mädchen: Hrn. Paſtor M. Die⸗ 
terich⸗Thebe 8, Welsſten. 
0 Hr. Rttgtsbeſ. und 
Majoratöherr auf Chwalkowo Karl 
Herm. Neugebauer. Verw. Fr. 
Rechtsanwalt Maria Milieski, 
geb. Ludwig, Gneſen. 


Jalouſie⸗Manuufactur ferm. 


bi . 5 N 


(5304) 


Beichenstein. 


chen, am Fuße des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Bäder am Orte. 
Luftkur für Lungenkranke auf den hieſigen Kalköfen. . | 
0 ! Minuten. Mildes geſundes beftändiges Klima. — Zahlreiche romantiſche 
licher Controle gebrauchen wollen, wozu die nothwendigen Apparate zur S 


Für Sommerfriſchler vorzüglich 
geeignet. Reizendes 8. ae 

eiße 
Nadelwälder in fünf 


paziergänge mit vielen Ruheſitzen. Schlackenthal, Kreuzberg. — Gucke 


15 Min., Tannzapfen 40 Min., Weißwaſſer 45 Min. u. Roſenkranz 75 Min. 


be 


ſterr. Weinhäuſer). — Ausflüge: Landeck Bad, Camenz, Schloß Johannes⸗ 
rg ꝛe. Dreimalige Poſtverbindung: Camenz—Reichenſtein Landeck Bad. 


Billige Wohnung vermittelt der Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 


Einranmung 


— 
von Hupferstiochen, Photographien, Porto 
2 fabrik am. 


gefertigt. Bruno Richter, Kınsikandiung, Breslau, Schlosschie 


——.. — — —é 


G 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Jäger, Kfm., Gummersbach. Graf und Gräfin Pilati auf 

Ohlauerſtr. 10/11. Mareuſe, Kfm., Berlin. Coritau. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Brieſe, Kfm., Berlin. Frau Baronin v. Hildbrandt, 
raf Rothkirch⸗Trach, kgl.) Leſer, Kfm., Köln. Coritau. 
Kammerhr. u. Landſchafts- Dreifus, Kfm., Frankfurt Frau Rittergutsbſ. Hofrichter, 
Director, Schloß Pan: am Main. Kunzendorf. 
thenau. Jacobowitz, Kfm., Berlin. Frau Bahnhofs-Reftaurateur 


v. 


Janſen, Kfm., Grefeld. 
e Kfm., Bremen: 


Urbach, Brauereibeſ., Coſel. Pinow, Bankier, Berlin. 


b. 


Haupt, Major, Schweidnitz. 
Frau Major Rudolph n. T., 


E lee 
Schön, Kym., 
Raffert, Kfm., Danzig. 


Ißmer, kgl. Bergrath, n. Frau, Pinow, Bankier, Berlin. 


Wrochem, kgl. Landrath Köhler, Kfm., Bremen. Matſchke, Hirſchberg. 


und Rgbſ., n. Gem., Hötel du Nord, Kaskel, Paſtor, Pofen. 
Wohlau. Neue Taichenitrade Nr. 18. Sieberg, Ingenieur, Berlin. 
Rode, Landſchafts⸗Rath Fernſprechſtelle 499. Ziehlke, Buchhändler, nebfl 


Hoosmann, Apothekenbefiß., Gem., Guhrau. 
Borſigwerk. Ahlers, Kfm., New⸗Caſtle. 

Schulte, Apothekenbeſitzer, 

i * Rathenow. Hötel z. deutschen Hause, 

Schulte, Pharmac., Potsdam. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Grewer, Baurath, n. Gem., Junker, Fabrik Director, 

Saarau. 


u. Rgbſ., n. Fam. 


Schweidnitz. 


ürfel, Kim. 


Pomm. Bank, Göslin. 
Kuͤchling, Baumſtr., Großen wald. 
hain. Plusezyk, Caplan, Berun. 
Klaußmann, Schriftſteller, n. Salchow, Berg ⸗Referendar, 
Gem., Berlin. Wolgaſt. 

Kühne, Kfm., Dresden. 
Waldenburg. Franke, Rigbſ., Schwedlich.] Röder, Kfm., Dresden. 
Glatſchke, Kfm., Leipzig. 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
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N Deutsche Fonds i Oberschl. Lit. E. 3½ 101, 90 B .. B 8 1 1 75 Nuinst i 
N er ee 90 a: 6. H 10100 0 10740 brd Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 7. Mai. Preise der Cerealien. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 110450 bz 104,75 B 33 do H. 104.00 G 104.00 G Bresl. Dscontob. 5 611890 B 115,985 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
Dee Anlin eee > 0. 18/8. b 10440 020 do. Wechslerb.| 4½ 6 1110&109,50b2| 110,75 & 11,50 gute mittlere rin Waar 
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Pıss, Pr.-Anl. 55½ — Pr R.-Oder-Ufer ..k 04,20 8 204 KNiba Industrie-Papiere. Gerste. 15080 1460 1380 13401220 110 
Pfabr. schl. altl. 3½ 101.85 0 101,75 bzd 10.4. 1042. 228 Archimedes....110 — [146,50 B (146,50 8 |tlater......... 14150 | 1420| 1120 | 14110 | 161— N 2100 
bit. A. 2, äts- res]. A.-Brauer. ve I = Erbsen 5 50 115 — — 
do. Lit. A. 3½ 102,00 bzB 102,00 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. es 5150 | \ — 45 
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ne 37 102,00 B 101,90 ba Ausländische Fonds und Prioritäten. , Pr Deren 101% = ERS HIER e EE n 
en 85 05 F do. Feuervers. 317, 131%/,|p.St. — N. | { bgelaufene Kündigungsscheine — er 
Wade dengel | fies [Eeypesus-anis 191000 19685 G ze eee ee fee Anl e h 15200 Br, 
h 3 — talien. Rente. 5 71,5 50 B do. Holz- Ind.“ — 52. 152 8 „October 149 . 
do. Posener g | =... do.Eisenb.-Obl..2 | 59.60 va& | 59,65 ba &| de. Immobilien] 57 480 f 0 endet 2 C e 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,00 f 3,75 bz 104,00 B 2 S 7216 118,00 bzB |118,00 bz Hafer (p Kai 1 g per Mai 
do. do. 3½ 10230 B 102.0 E E KR 6 101% 6 2] do. Lebensvers.| 5% 4 pst. — pst, 14800 84 und Br. 1400 64d. und Bre, Juni-Juli 
4 e 2102. — 0. Prior.-Act. — — A do. Leinenind..| 6¼ [ — 141.75 B 141,75 B ‚00 Gd. u 8 g 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, — 8 — 5280 8 4 do. Cem. Grosch. 11 18½ — * Kapo . 4 68000 gekündigt — Gentner. 
Both e ee — 8 „ | %; do. Zinkh,-Act.| 61,1 9 176,50 ebzB|175,00 B Jioco in Qu n a Kilogramm —, per Mai 
Russ. Met. -Pf. Ay 9750 eb2G& 7,60 8 do,Pap.-R.F/A. 4 a 2 do, do. St.-Pr. 6% 9 176.50 ebzB 175,00 B 156,50 Br., ‚geptember-Oetober 53,00 Br., October-November 
e e oe ee [10610 © 40. üb- . 0. KL 2 828340 vol 27 40 b Faber e per 100 f 1000 ss 70 Mark 
n 8 ee . Laurahütte . 5½ — 3765360 b 2 er Liter & 100%) excl. 50 u. ar 
e e iR — e . Ver. Oelfabrik.| 5½ — |101,10bzB ® 19700 = Vorbrauchsabgabe, „geschäftslos, abba 19.000 — 7 
d ra. à 100 104,50 104,50 n 3 ver 2 Zuckerf. Fraust.| 14 — 190,00 B . gelautene Kündigungsscheine —, per Mai 50er 
do, Communal./4 104,00 G 104,00 G Poln. Pfandbr.. 5 65,00 bzB 6585,20 bz Auslänuisch II 70er 33,70 Gd., Mai-Juni 50er 53,40 Gd., Juni-Juli 80 er 
-_ eis er 58 40 50 bag | Oest w. 100 FI. 172 p 1173.75 ba 53,80 , Juli-August 50er 34,10 Gd.. August-September 
0. Liq.-Pfdb.4 | 58.15 b 58,40860 bz zR. 217. 218.00 bz 0er 54,60 Br., Septbr,-Octbr. 50er 54,70 Br. 
Brsl. Strssb. Obl. 4 — — Rum. am. Rente)5 97.80 G 97.90 bzG Russ. Bankn. 100 SR. 217,40 bz 8 Zi 5 p 0 it letzt Notiz V 1 
Danrsmkh. Obl.5 | — — Far e % ? Wechsel-Course vom 6. Mal. ink (per 50 Kilogramm) seit letzter Notiz Vereins- 
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l 41 0 2 Marke 18,00 bez 
e * Russ. 1880er An | 94,75 ba 94,75 6 do. do. 2½ 2 M. 168,70 6 . 
Oblig.5 — 103.75 ebzB x > 56 Kündigungs-Preise en 8. Ma 
8 oT 4½ 10500 B 104.50 G do. 1883 Goldr.6 :-- 8 .— London 1 L.Strl. 2½ 8 T. Dre Roggen 153,00, Hafer 145,00, Rüböl 56,50 Mark. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; fl d. Inseratentheil: Oscar Meltz er: sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Keones. Gb-cevalge. 
Bachfteim, Pfarrv., Greifs⸗ 
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